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Tagesschau.
ivi-8^  Reichstag  nahm gestern seine Beratungen

et  auf . Zunächst wurde die Jmpffrage behandelt.
8eft^ Cr französische Diplomat Revoil ist in Pariswarben.
«aenglische  Unterhaus  nahm die Plural-

"vlrechtsbill an.
türkische Regierung  hat bei europäischen

stellt n 8 Kriegsschiffe  zur schnellsten Lieferung be-

Grotzadmiralv. Köster.
langjährige Chef dei deutschen Schlachtflotte, Grotz-

^ 'ral Haus v. K ö ste r , vollendet am heutigen 2g. April
§ji Jahrzehnt seines Lebens. Im Jahre 1844 in
e> e*ttt geboren, trat er 1859 in die preußische Marine
ft, bewies rasch in den verschiedensten Dienststellen
Te?. ^ "̂orragendc Tüchtigkeit. Seine Teilnahme an der
^tr ®' e der jugendliche eben in die Marine ein-

Prinz Heinrich von Preußen in den Jahren
ifttt ° unternahm , brachte Köster auch in nahe Bezieh-

Cn »u dem Herrscherhause. 1884 wurde er Chef des
>>Se rR̂ ta®eS  der Marine , 1887 Obcrwerftdirektor , 1389
d̂ "°hm er unter Ernennung zum Kontreadmiral in dem
^va neugegründeten Reichsmarineamt das Marine-
iv̂ ^ bment, das sich besonders mit technischen und Ber-
»̂ "gssragen zu befaffen hat. 1892 wurde er Vizeadmiral
fyu !898  wurde ihm zum ersten Mal das Kommando der

übertragen . Bis 1906 leitete er die großen
!'t iSftttt0ei1  un,cm  Flotte , also gerade in den Jahren ihrer

jt 8euj0ett  Entwicklung. Am 24. März 1897 war er Admiral
G)en *® CM» 1899 wurde ihm der ncugeschaffenePosten eines
I,^ Rfinspektcurs der Marine mit dem Range eines
^lvtt"Eerenben Sldmirals übertragen . Nachdem das neue
flvtt von 1900 die Schaffung einer aktiven Schlacht-

Vü  Her / " "glicht hatte, wurde Köster— seit 1. Januar 1900
r 28. <LU* Köster — int August 1903 deren Befehlshaber.

&en 1005  erhielt er den Rang eines Großadmirals.
so die deutsche Flotte noch nicht gekannt hatte.

lr«t ^ ^ "^idung der Herbstübnngen des Jahres 1906 aber
h b*\ X'm  Kommando der Schlachtflotte zurück und mit
^er g ^ "hres schied er ans dem aktiven Dienst aus.
&e»öc,-n^Cr' der ihn schon wiederholt mit hohen Gnaden-

2cit  bedacht hatte — am 1. Januar 1900 verlieh er ihm
^hre i "" ^ ahrc 9̂02 den Schwarzen Adlerorden, im
»Uch- ^ 0̂ Ĥ ' ef er ihn ins Herrenhaus , und üerlii'
fii9te tc ,̂ürdc eines Domherrn von Naumburg -
der sn,°RH Küster, der seinen Wohnsitz in Kiel behielt, in

ver-
berief er ihn ins Herrenhaus , und verlieh ihm

te

larine-Nanglistc weiter geführt wurde.
^ >. °^abmiral v. Küster nimmt unstreitig unter unseren
ften ttjp Cren  nicht nur äußerlich einen der hervorrageno-

ein. Liebe zum Seemannsberuf , den er als
Hc n . Rfiriöer  erwählte , verbindet sich bei ihm mit einer
^erĥ "' K' tärischen Begebung. Unter den schwierigstensch?,. .. Nissen hat er «ra 0,1t,.,• bo>- ürateaiickien und takti-e»
der Zungen der Flotte immer darauf gesehen, den Geist
ikntî j " ''ne, b-S rücksichtslosen Einsetzens aller Kräfte zur
der n»- welche die deutsche Landmacht erfüllen, auch

einzuflößen. Er wußte Offiziere wie
^Nf sy Vertrauen zu der Führung zu erfüllen und
Aschenn '? nC öer  wesentlichsten Bedingungen jedes militä-

CT°IöcS' bas große Vertrauen , das er sich als See-
^üsid " '°°rben hatte, rechtfertigte auch seine Wahl zum
°°r ^ *jn des ^ lottenvereins im Jahre 1908, gerade als
"schere; Krisenzustände zeigte. Ohne Grotz-

z ' ö!c 'einem Wesen fremd war . hat Herr v. Köster
^fit ™r die deutsche Flotte gewirkt, der sein ganzes

^eiht war. Wir hoffen, daß es ihm auch noch an
^ ^ ^ " ' sabend bcschieden sei, in körperlicher wie
z ^ ec^ '" °keit die stete Fortbildung der deutschen Wehr

eJV el,1cm  Rat und seinem Urteil zu fördern, an
b°rg„z wtcklung er selbst nahezu fünf Jahrzehnte so

ivlgreicheu Anteil  nahm.

, s inc  kniffliche Entscheidung.
, "ii? ^Ui o'^ ' d9 lied der Konkurrenzklausel-
'̂ iK-? ain"r,',,.b^ Reichstages wird uns geschrieben. ^
die tẑ vgez vor Beginn der Osterferien des
i*1'0hLUl^i-Öttf1»*' ^ tLesung der Regierungsvorlage über
^tÄbn 'barfp-5» ber Wettbcwerbsvcrbotc nach den beiden

ab^ iberklärungen des Staatssekretärs Ltsco
^i 'N ^ rtvati. ? ^ ck>en wurde, gab der Präsident Dr

hat er als Leiter der strategischen und takti-

die Absicht kund, die Angelegenheit amTage

^ibo^berê/z ". .diirfte danach annehmen, daß die zweite
^ Noch- b'̂esen Donnerstag fortgesetzt und die Ent-^ nr dreier Woche fallen würde. Allem so ganz

ittu R° ^ ? en Ferien wieder aus die Tagesordnung^ öllrslp hilft biC jttDCitC

sicher, wie vor den Osterferien, ist das heute nicht mehr.
Man weiß, baß der Reichstag sich mit seinen knappen 20
Sitzungstagcn vor den Sommerfericn auf diejenigen Be¬
ratungen und Entscheidungen beschränken mutz, die ent¬
weder absolut dringend sind, oder doch keinerlei innere
Schwierigkeiten mehr bieten. Die Konkurrenzklauselvor-
lagc der Rcichsregierung scheint aber hierzu nicht gerechnet
werden zu dürfen. Also wird sich vielleicht der Reichstag
mit ihrer Wetterberatung auch nicht unnötig aufhalten,
sondern die Sache bis zum Herbst vertagen.

Während der Osterpause hat sich die Zlussicht, das Gesetz
doch noch zustande zu bringen , nicht gebessert. Die Reichs¬
regierung hält nach wie vor daran fest, daß die Festlegung
der Gehaltsgrenze , unterhalb deren keine gültigen Wett¬
bewerbsverbote abgeschlossen werden können, nicht von 1500
auf 1800 M. ausgedehnt werden darf, und daß die kauf-
männischctl Angestellten nach Einführung der Entschädi-
gungspflicht der Prinzipale auch gestatten müssen, daß sie
bei Vertragsbruch auch auf Erfüllung (Austritt aus dem
Konkurrenzgeschäft) statt wie seither bloß auf Konventional¬
strafe verklagt werden können. Die großen Verbände der
Angestellten haben sich über diese Regicrungshaltung offi¬
ziell nicht ausgesprochen. In Blättern , die ihnen nahe
stehen, konnte man nur die Ansicht lesen, dah ein Scheitern
der ganzen Vorlage dann besser als ein Nachgeben sei. Daß
ein Teil der verantwortlichen Handlungsgehilfcnführer tat¬
sächlich dieser Ansicht ist, obwohl das neue Gesetz mindestens
90 Proz . der Angest Rtenwünsche erfüllen würde, mutz man
daraus schließen, daß niemand gegen jene Pretzüußcrungen
protestiert vdcr gar die gegenteilige Sluffassung vertreten hat.

Statt dessen haben einige unabhängige Sozialpolitiker
und vereinzelte Abgeordnete mit und ohne Namennennung
der kaufmännischen Gehilfenschaft immer wieder die erheb¬
lichen Vorteile vorzurechnen versucht, die ihnen das Gesetz
bringen würde : Entschädigunasverpflichtung des Prinzi¬
pals , Gehaltsgrenze von 1600M. als Schutz für die wirt¬
schaftlich schwächsten Angestellten, Notwendigkeit des Nach¬
weises berechtigter, schutzbedürftiger Prinzipalsinteressen,
Schriftform der Verträge u. v. a. Und die Rcichsregierung
hat in der „Nvrdö. Allg. Zeitung " diese Ausführungen nvch
einmal unterstrichen. Aber es fehlt trotz allem das Echo
aus den beteiligten Zlngestelltenkreisen.

Nun kann cs keinem Zweifel unterliegen , daß schließ¬
lich auch ohne dieses Echo, ja gegen den Widerspruch der
Beteiligten das .Gesetz nach dem Willen der Reichsregierung
verabschiedet werden könnte. Allein gerade hier möchte man
gerne der Zustimmung der kaufmännischen̂ Angestellten
sicher sein, wird doch das Gesetz lediglich für sie, gegen den
lebhaften Protest zahlreicher Prinzipale gemacht, die ganz
zufrieden mit den jetzigen Zuständen sind. Sollen die
Parteien ein Gesetz fertigstellen, das von vornherein für
beide Gruppen, für Prinzipale wie Gehilfen gleich unan¬
nehmbar ist? Und wenn Zweifel darüber bestehen, ist es
dann nicht richtiger, die Entscheidung noch einmal hinaus¬
zuzögern auf kommenden Herbst? Zum Scheiternlassen ist
ja auch dann noch Zeit genug. Es bleibt dann bis dahin
der heutige Rechtszustand, der nach der gegenwärtig an¬
geblich erwünschten Ablehnung des Gesetzes doch noch auf
viele Jahre unverändert bestehen bleiben wird.

Freilich, in zwölfter Stunde soll, wie wir hören, in
beteiligten Kreisen noch einmal der Versuch des
Zustandebringens einer einheitlichen  Kund¬
gebung der Handlungsgehilfenverbände für oder gegen das
Gesetz unternommen werden. Ob er Erfolg hat und eine
positive Entscheidung fördert, steht heute noch dahin. Die
allernächsten Tage werden aber bereits die Antwort geben.

Kommt es zm Inilonnite Mcifie in JentMnS?
Zu unserem Leitartikel „Anleihe-Politik " in Nr. 214

wird von finanztechnischerSeite geschrieben:
„Zu den Zeitungsmeldungen über die bulgarische An¬

leihe ist zu bemerken, daß die Tatsache ihrer Emrsiion
durchaus noch nicht feststcht. Sowohl bei den Berliner
Banken wie bei der Rcichsregierung ist das Verlangen
nach dieser  Anleihe kein besonders starkes.  Es
handelt sich um ein reines Finanzgeschäft, das selv,tver-
ständlich nur dann  in Frage kommen kann, wenn die
dafür gebotenen tijegenlei st ungen entspre  chen d
ausfallen . Bulgarien ist durchaus in der ^age, einem
Geldgeber große Vorteile zu bieten. Man vergegenwärtige
sich nur die Tatsache, daß die Besteuerung des Tabaks noch
ziemlich in den Kinderschuhen steckt. Daher ist auch wohl
anznnchmen. daß, falls die deutsche Finanz auf das Geichaft
verzichtet, es von anderer Seite gemacht, beziehungsweise
garantiert werden würde. Wir irren wohl nicht m der
Annahme, daß von Wien aus dieses Geschäft drnigcnd ge¬
wünscht wird . Ob aber diese Anregung ausreichend stark
ist, um die Berliner Finanz dazu zu bestimmen, ist eine
reine Geschäftsfrage. Jedenfalls würde der in Aussicht
genommene Betrag höchstens zur Hä  l f t e in
D e '.r t schl a n ö zur Emission gelangen. Man glaubt,
daß eine ungünstige politische Wirkung bei dieser Trans¬
aktion — etwa auf Rumänien — nicht zu erwarten ist,
wofür man sichere Anzeigen zu haben glaubt."

Finanzkoloffe.
Zwei Großbanken, die Diskouto -Gescllschaft und der

SchaaffhansenscheBankverein haben sich zu einem  In¬
stitute mit einem Aktienkapital von 300 Millionen zu-
samincnaeschlossen. Diese Transaktion wird als die Ant¬
wort auf das Vorgehen der Deutschen Bank aufgefaßt , die
kürzlich sich die Bergisch-Märkische Bank einverleibte und
ihr Kapital auf 250 Millionen erhöhte.

Der Massierungsprozetz des Großkapitals , den wir auch
' auf industriellem Gebiete beobachten, hat damit einen be¬

merkenswerten Fortschritt gemacht, ohne daß er damit auch

nur zu einem vorläufigen Abschluß gekommen wäre. Die
wirtschaftlichen Gründe der Transaktion liegen klar zu
Tage. Die zweitgrößte Berliner Bank sichert fick, ihren
beherrschenden Einfluß auf das Jndustriegeruet
des Reiches. Mit ihnen beabsichtiaen wir nicht uns zu be¬
schäftigen. Was uns in erster Linie interessiert, ist dir
Rückwirkung dieser Entwicklung auf unser gesamtes staat¬
liches Leben. .

Die Allgewalt der Banken wird erne immer größere,
ihr Einfluß auf Reich und Staat , auf Regierung und
Parlament , insbesondere aber auch ans die auswärtige
Politik wird ein immer stärkerer. Darin liegt der Grund
des Ucbergewichtes gegenüber anderen weniger konzen¬
trierten und organisierten Erwerbszweigen . Mit der immer
größeren Ansammlung des Kapitals -unter einem  Dache
wachten aber auch die Schwierigkeiten in Krisen und
Kricos.zeiten. Denn in weit stärkerem Maße als das
Betriebskapital wächst der Betrag der Depositen. Je großer
daher die Konzentrierung des Kapitals wird, um so itarkcr
regt sich das Verlangen nach möglichster Sicherstellung der
Guthaben, das beißt nach Scheidung der Depositen - vom
Emisiionsgeschäfte. Nicht uninteressant ist die Art , mit der
die Fusion vollzogen wird. Der SchaaffhansenscheBank-
vrcin bleibt unter dem alten Namen bestehen, aber nur
scheinbar. Tatsächlich wird eine Akticngesellichaft mit
100 Millionen Mark Grundkapital und 10 Millionen Mark
Reserve gegründet. Die Aktien, und ^amit die vollkommene
Herrschaft über das Geschäftsgebaren der Ge,ellschast erhalt
die Diskontogesellschaft. So sind diese beiden alten Gebilde
— beide gehören seit mehr als 60 Jahren dem dentschen
Bankwesen an und sind infolgedessen mit der Geschichte
unserer Banken auf das Engste verknüpft — zu einer neuen
Macht zusammengewachsen, einer Macht, deren politischer
und wirtschaftlicher Einfluß eher zu unter - als zu über¬
schätzen ist.

Daß der Entwickelungsgang zur Bankenkonzentration,
der sich nunmehr seit Jahrzehnten verfolgen läßt , damit
nicht znm Abschluß gekommen ist, ist oben bereits erwähnt
worden. Sollte man nicht von reichswcgen jetzt mehr denn
ie danach streben, diese wirtschaftliche Macht, besoiiders
beim Abschluß ausländischer Zlnleihen, der deut,chcn Volks-
Wirtschaft nutzbar zu machen?

Der Konflikt mit Mexiko.
Aus der Stadt Mexiko  meldet der Korrespondent

ber „Frkf. Ztg.", der sich bisher als sehr zuverlässig er¬
wiesen hat : Die telegraphische Verbindung war in den
letzten Tagen unterbrochen. Am Dienstag und Mittwoch
voriger Woche, als die neue Wendung der WiConschen
Politik und die Landung der Amerikaner in Veracruz
bekannt wurde, kam cs hier zu antiamerikanischeu
Demonstrationen,  die einen recht tumultnöscn Cha-
rakter trugen , aber ohne den Verlust von Menschenleben
abliefen. Deutsche wurden dabei nirgends be¬
lästig  t. Die meisten in der Stadt Mexiko ansässigen
Deutschen sind hier geblieben und haben größtenteils auch
ihre Familien Sei sich behalten. Die Hauptstadt ist
jetzt ruhig.  Die Regierung und Präsident Huerta stellen
im Gegensatz zu Wilson auf dem Standpunkt , daß sich
Mexiko im Kriegszustand befinde.

Der Draht meldet aus Veracrnz : Die ameri¬
kanische Flagge  ist jetzt über dem Hauptquartier
des Kontreadmirals Fletcher gehißt  worden . Bisher
war sie nur über dem Zollamt gehißt.

Huerta nimmt die Vermittlung au.
Präsident Huerta  erklärte , wie sich jetzt bestätigt, die

Annahme der Vermittlung.  Gleichzeitig über-
mittelte er den Newvorker Blättern folgendes Tele¬
gramm: „Die Republik Mexiko hat immer ihren inter¬
nationalen Verpflichtungen nachgclebt. Sie wird unter
allen Umständen ihre Rechte verteidigen, die von den Ber-
einigten Staaten unter die Füße getreten werden."

Kurze politische Nachrichten.
Die Reilvseinnukimen fiir 1813.

Anscheinend wird der Fehlbetrag des Etatsiahres 1913/14
doch nicht so groß sein, wie man noch vor einigen Woche«
annehmen konnte. Im letzten Vierteljahr bezw. im letzten
Monat , haben sich nämlich auch noch die Einnahmen auS
der Post- und Eisenbahvverwaltung erheblich gebessert.
Insgesamt betrugen letztere 990,2 Millionen gegenüber
996,2 Millionen Etatsansgtz, so daß sich hier nur ein Minus
von 6 Millionen ergibt. Mit dem Ergebnis der Einnahmen
aus Zöllen, Steuern und Gebühren zusammengcnommcn.
das, wie schon mitgeteilt , 5,6 Mill . M. Mindereinnahmen
gebracht hat, stellt sich also der Fehlbetrag aus 11,6  Mill . M.
Das ist natürlich noch nicht die endgültige Zisser, da zu den
Einnahmen noch einige andere Posten hinzukommen, denen
andererseits auch wieder auf Grund der neuen Steuer¬
gesetze zu leistende Ausgaben gegenüverstchen.

König Georg üb»  Engianv kommt nicht nach Berlin.
Aus London  wird berichtet: Die Deutschlandreis«

König Georgs von England bildete den Gegenstand einer
Anfrage in der vorgestrigen Parlamentssitzung . Der Untcr-
staatssekretär im Auswärtigen Amt Acland erklärte ans
die Frage , ob der König beabsichtige nach Berlin zu reiieu,
daß König Georg in diesem Jahre keine Reisen ins Aus¬
land mehr unternehmen werde.
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Jas WahlreA in England.

Der" Draht meldet aus London:  Die Pluralwahl-
rechtsbill ist vom Unterhaus in zweiter Lesung mit 824
gegen 247 Stimmen angenommen worden.

Revoil f.
Der französische Diplomat Revoil  ist in Paris ge¬

storben. — Er war französischerGeschäftsträger in Tanger
in den Jahren 1600 und 1961 und schloß damals mit dem
Sultan die Grcnzabmachungen ab, die schliesslich zur Ok¬
kupation Marokkos führten . Als der Konflikt zwischen
Deutschland und Frankreich ausgebrochen war , beauftragte
Delcassss Nachfolger Rouvier Herrn Revoil , sich mit dem
deutschen Gesandten Dr . Rosen über die Einzelheiten des
die Einberufung der Konferenz non Nlgeciras regelnden
Protokolls zu verständigen. Revoil wurde in der Folge
zum Gesandten in Tanger befördert und später zum Bot¬
schafter in Bern . Als die Marokko-Verhandlungen mit
Spanien nötig wurden , ging Revoil als Botschafter nach
Madrid . Er leistete schließlich der französischen Finanz¬
welt noch wesentliche Dienste als Direktor der Ottomauischcu
Staatsbank . Im vorigen Jahre ließ sich Revoil aus Rück¬
sicht auf seinen Gesundheitszustand pensionieren.

Keine Gevietsabtretung vom Kongo.
Der „Figaro " erklärt sich fiir autorisiert , die letzthin

aufgetauchte Meldung zu dementieren, daß die belgische
Regierung gegen die Summe von 2k» Milliarden Mark
680 600 Quadratkilometer vom belgischen Kongo an Deutsch¬
land abtrctcn werde.

Die neue Regierung in Venezuela.
Die Berliner Gesandtschaftvon Venezuela erhielt , wie

die „Vofl. Ztg." mitteilt , nachstehendes Telegramm : Der
am 20. d. M. in Caracas vereinigte Kongreß erwählte zum
provisorischen Präsidenten Herrn Dr . V. Marquez Bustrllos
und zum Oberkommandeur der Armee Herrn I . Vicente
Gomcz, den bisherigen Präsidenten . Der neue Präsident
ernannte darauf das folgende Ministerium : Inneres:
Zumctg , Aeustcres: Diaz-Rodrigucz, Landwirtschaft: Eoll,
Finanzen : Roman Eardcnas , Kriegswesen: Castro-Zavala,
Oeffentliche Arbeiten : Luis Belez, Oeffentlicher Unterricht:
Guevara Rosas, Distrikts-Gouverneur : I . C. Gomez,
Generalsekretär : Bracamonte.

Heer und Flotte.
Personal -Veränderungen i« der Armee.

(Fortsetzung.)
Der Charakter als Generalmajor verliehen : * Bron-

sart v. Schellendorff, Oberst z. D. in Konstantinopel, zuletzt
von d. Armee, 4< Woidc, Oberst und Konrdt. von Bitsch.
Ernannt die Obersten: 4- Leu b. Stabe d. 6. Westpr. Jnf .-
Regts . Nr. 146, zum Kam. d. Eolbergschen Gren .-Regts.
Graf Gncisenau (2. Pomm.) Nr. 6, * Weyrach b. Stabe d.
2. Oberelsaff. Jnf .-Regts . Nr. 171, zum Kom. ö. 7. Rhein.
Jnf .-Negts. Nr . 66, 4c v. Schönberg b. Stabe d. Anhalt.
Jnf .-Regts . Nr . 63, zum Kom. d. Nkiederrhein. Füs.-RegtS.
Nr . 36, 4° Nitzschb. Stabe d. 8. Rhein . Jnf .-Regts . Nr . 70.
zum Kom. d. 2. Masur . Jnf .-Regts . Nr . 147. Zu Obersten
befördert die Oberstleutnants : 4c v. Rath, 4c Marquard,
Mil . Lehrer an ü. Kr.-Akad., * Maercker , Komdt. von
Borkum. 4c v. Kemnitz, Abt.-Chef im Gr . Gen.-Stabe,
4c Frhr . Prinz von Buchau, bcauftr . m. d. Führ . d. Jnf .-
Regts . Großherzig Friedrich Franz II . von Mecklenburg-
Schwerin s4. Brandend .) Nr . 24, unter Ernennung zum
Kom. dieses Regts ., 4< Oktmann, Kom. d. Landw.-Bez. II
Berlin , 4c v. Wolfs, Chef d. Gen.-Staves d. 7. A.-.K.,
■* . Matthies , beauftr . m. ö. Führ . ö. 4. Lothr. Jnf .-Regts.
Nr . 136, unter Ernennung zum Kom. dieses Regts ., 4c Frhr.
Marschall gen. Greifs, Abt.-Chef im. Mil .-Kabtnctt Sr . Mas.
des Kaisers und Königs, 4c v. Barteuwerffcr , Abt.-Chef
im Gr. Gen.-Stabe , 4- Frhr . v. Hammerstcin-Gesmold,
Chef d. Gen.-StabeS d. 2. A.-K., 4- Bacrecke, Mil . Lehrer
an d. Kr.-Akad., 4c Kierstein b. Stabe d. 8. Westf. Jnf .-
Regts . Nr . 83, 4- Lindemann, Kmdt. von Cöln, 4- Paris
b. Stabe d. Füs.-Regts . Prinz Heinrich von Preußen
lBrandenb .) Nr . 36 und komdt. z. Vertretung d. Kom. d.
Jnf .-Regts . Graf Schwerin )3. Pomm.) Nr . 14, 4c Foerster
b. Stabe ö. Jnf .-Regts . Prinz Carl (4. Großherzogl. Hcff.)
Nr . 118, dieser unter Ernennung zum Kom. d. 10. Lothr.
Jnf .-Regts . Nr . 174. Der Charakter als Oberst verliehen:
den Overstlts . z. D. 4- Grapow, Vorst, d. Art .-Dep. in
Schwerin, 4- Schramme, Kom. d. Landw.-Bez. Soest,
4c Müller , St .-Offizicr b. Komdo. ö. Landw.-Bez, I Cöln,
4c Ritter und Edler v. Oetinger , Kom. d. Landw.-Bez.
Hameln, 4- Spangenberq , Kenn. d. Landw.-Bez. Bruchsal.
4- v. Kessel, Oberstll. im 2. Oberels. Juf .-Rcgt. Nr . 171,
unter Enth. von d. Stellung als Bats .-Kom. zum Stabe ö.

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(33. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ein trübseliges Wetter herrschte draußen , so recht ge¬

eignet, um Felix daran zu erinnern , daß er sich nicht mehr
unter dem sonnigen Himmel Afrikas . sondern in einem
rauheren Himmelsstriche befand, llnö doch heimelte ihn der
trübe Novembertag mit seinen wallenden Nebeln und dem
beständig uiederrieselnöen Regen an. Es war die Heimat,
die ihm mit ihrer herben Luft wieder die Brust schwellte,
nach der er sich unter der Glut der südlichen Sonne jahre¬
lang gesehnt hatte und deren, ivenu auch heute unfreund¬
liches Bild ihn dennoch mit Entzücken erfüllte, gerade weil
er das Hcrb-Nnfreundlichc, das der heimischen Zone an-
haftetc, so lange entbehrt hatte. Mit innigem Behagen
lauschte er dem Glucksen und Rieseln der von den Dächern
niederströmcnden Wasser, als wäre dieses Geräusch die
wundersamste Melodie, sah lächelnd den mit aufgespannten
Regenschirmen dahineilenden Passanten nach, die alle mit
verdrießlichen Mienen so rasch wie möglich aus dem Wetter¬
graus unter ein schützendes Dach zu kommen strebten —
was hätte er vor einem Jahre darum gegeben, wenn cs ihm
vergönnt gewesen wäre, die ncbelfeuchtc Herbstluft sich um
die Stirne wehen zu lassen — welches Glück hätte es für
ihn bedeutet, ans diesem schlüpfrigen Asphalttrottoir zu
wandeln , das im Reflex der Gaslaterncn glänzte ! Selbst
in der trübseligsten Jahreszeit verlor die Heimat ihren
anhciwelndcn Zauber nicht.

„Wenn wir in dem Tempo weitergehen, dann werden
wir so naß wie die Katzen!" mahnte der Ingenieur den
gemächlich neben ihm herschreitenden Felix . „Ich schlage
vor , wir sputen uns ein bißchen und befeuchten uns lieber
innerlich !"

„So lange habe ich ein so gediegenes Regcnwetter ent¬
behrt , daß cs mir ordentlich Spaß macht, darin herumzu¬
laufen ! entgegnete Felix.

„So — na , das ist Geschmackssache— die meine nicht!
Kannst das Vergnügen noch oft genug haben, denke ich
deswegen rate ich dir : Genieß das Köstliche auf dieser Er¬
den mit Maß und Ziel ! Mein Bedarf an himmlischem
Naß ist ausgiebig gedeckt, und hätte ich gar nichts dagegen,
wenn wir die nächste Elektrische benutzen — dort hinten
klingelt schon eine!"

Regts . üvergetreten . Versetzt Oberstlt. u. Bats .-Komman-
üeur : 4c Frhr . v. Bibra im Jnf .-R. Kaiser Wilhelm (2.
Großherzogl. Hess.) Nr . 116, zum Stabe d. Jnf .-Regts . Prinz
Carl (4. Großherzogl. Heff.) Nr . 115. Ernannt unter Stel¬
lung zur Disp . mit dgr gesetzt. Pension Major und Bats .-
kommandeur 4- v. Norman« im Jnf .-Regt. Graf Schwerin
(8. Pomm.) Nr. 14, zum Kom. d. Landw.-Bez. II Caffel. Zn
Bats .-Kommandcnr ernannt : Major 4c van Asten v. Stabe
d. Jnf .-Regts . Kaiser Wilhelm (2. Großherzogl. Heff.)
Nr . 116. Zum Major befördert und zum Stabe des betr.
Regts . übergetreten : der Hptm. u. Komp.-Chef 4- Stephan
im Jnf .-Regt. Kaiser Wilhelm (2. Grotzherz. Hess.) Nr . 116.
Zum Bezirksoffizier ernannt der Hanptm. z. D. 4- v. Vigny
im Landw.-Bez. I Darmstadt , zuletzt Komp.-Chef im Jnf .-
Regt. Barfuß (4. Wests.) Nr. 17, mit einem Dienstalter vom
10. Juli 1912b. Landw.-Bez. Hagenau. Versetzt: der Hptm.
4c n. Nvrmann , Lehrer an d. Kr.-Schule in Neiße, als
Komp.-Chef in d. Jnf .-Regt. Kaiser Wilhelm (2. Großhcrz.
Hess.) Nr . 116. Ein Patent seines Dienstgrades verliehen:
dem Hanptm. 4c Lin den an im Jnf .-Regt. Kaiser Wilhelm
(2. Großherz. Hess.) Nr . 116. Zum StabsHauptm. ernannt:
der überzähl. Hptm. v. Hellermann im 8. Bad. Jnf .-Regt.
Nr. 168, unter Enth . von d. Komdo. als Jnsp .-Offiz. an ö.
Kr.-Schule in Hannover . Unter Beförderung zum Hanptm.
als Stabshanptm . versetzt: Overlt . 4- Arndt im Jnf .-Lcib-
Reqt. Großherzogin (3. Großherzogl. Hess.) Nr. 117, in d.
Jnf .-Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad .) Nr. 111.
Versetzt: die Oberlts . 4c Key! im Jnf .-Neat. Landgraf
Friedrich I . von Hessen-Cassel ll . Kurhess.) Nr . 81, zur
Unteroff.-Schule in Treptow a. R., * Ziemßen im 8. Groß¬
herzogl. Hess. Jnf .-Regt. Nr . 168, zur Unteroff.-Schule
Weißenfels : der Fähnrich 4c Gundermann im 2. Hannov.
Inf -Regt. Nr. 77. in das 1. Nass. Jnf .-Regt. Nr . 87.

(Fortsetzung folgt.)

Landtagsverhandlungen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

Abgeordnetenhaus.
h. Berlin , 28. April.

Am Ministerrisch: Kultusminister v. Trott zu Solz.
Kultus -Etat — 2. Tag.

Die allgemeine Besprechung beim Titel „M i n i st er¬
geh a l t" wird fortgesetzt.

Abg. Kloppenborg (Däne) bespricht die Schulverhältnisse
in Nordschlcswig und klagt, daß ein unwürdiger Druck auf
die dänistlic Bevölkerung ausgettbt werde. Unterricht in
der dänischen Muttersprache werde kaum noch erteilt.

Abg. Porsch sZtr .) : Jede Partei bat das Recht, Anträge
zu stellen, wenn sic meint , daß die bisherige Gesetzgebung
nicht genügt. (Sehr richtig im Zentrum .) Widersprechen
muß ich auch der Darstellung des Herrn v. Campe, daß die
Kirche kein Recht auf die Schule hätte. Wir sind der Ansicht,
daß setzt friedliche Zeiten eingezogen sind und nur deshalb
haben wir den Antrag gestellt. Der Kultusminister hat,
ohne unsere Begründung abznwarten , ein glattes Nein
ausgesprochen. Wir wünschen nach wie vor die volle Aus¬
hebung des JesniiengeietzeS. Wir erwarten auch, daß die
Bundesratsbeichlüffe mit der Praxis in Einklang gebracht
werden. Die Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.", daß der
Kaiserbrief  keinerlei Ausbrüche über den katholischen
Glauben , die katholische Kirche und über die Stellung des
Kaisers zu den Katholiken enthält , ist vollkommen richtig.
(Zurufe links : Woher weißt du? — Heiterkeit.) Ich habe
Gelegenheit gehabt, das fcstzustellcn und bin bereit, ernst¬
haften Mitgliedern des Hauses näheres darüber zu sagen.
Der Brief äußert sich lediglich über die persönlichen Be¬
ziehungen zur Landgräfin . (Hört, hört ! im Zentrum .)

Knltnsminister v. Trott zu Solz : Tic Mitteilung der
„Nordd. Allg. Zeitung " ist in allen Punkten zutreffend. Ich
habe den Brie ? selbst gelesen. Er enthält keinerlei Belei¬
digung der katholischen Kirche. Um so entschiedener ist es
zu verurteilen , daß dreier Privatbrief Sr . Majestät in einer
Angelegenheit des Königl. Hauses an die Oeffcntlichkcit
gezerrt und sein Inhalt gefälscht wurde, um Mißtrauen
gegen den Landesherrn , der den Kathvliken so viel Beweise
seines Wohlwollens, seiner Gunst und seines Verständnisses
für ihre Wünsche gegeben Hot, in die katholische Bevölke¬
rung zu streuen. Von einer solchen Brunnenvergiftung
der allerschlimmstenArt (Lebhafte Zustimmung) sollten alle
anständigen Leute im deutschen Reiche abrückcn und sich
gegen diese Brunnenvergifter und Fälscher wenden.

Aba. Lohman» (natl .) polemisiert zunächst gegen den
Abg. Ströbel (Soz.). der die unvergänglichen Verdienste
der Kirche um die Hebung der breiten Bolksmassen nicht
anerkannte und mit demselben Unrecht die konfeffionelle
Schule als Forderung der konfeytonellen Hetzerei hin-
gestellt hat. Dr . Porsch ist zu erwidern , daß Dr . v. Campe

Sie blieben an der nächsten Haltestelle stehen, um den
Wagen zu erwarten . In diesem Augenblick ertönte die
Hupe eines Autos und aus einer Seitenstraße bog das
Gefährt fauchend um die Ecke, sodaß es von der gerade an
dieser Stelle in der Mitte der Straße hängenden Bogen¬
lampe voll beleuchtet wurde.

In dem Fond des Autos saß ein einzelner Herr , bei
dessen Anblick sich Felix gewaltsam beherrschen mutzte, um
nicht laut aufzuschrcien. Hastig den Freund am Arm packend,
raunte er ihm zu:

„Laflcurc — er war es! Ich Hab ihn deutlich erkannt !"
Das Antv war schon im Dunkel der Ferne verschwun¬

den, als Otto Platen erst begriff, um was cs sich handelte.
„Was sagst Du ? Lafleure-Charlot war in der Stink-

droschke? Die Kanaille hätte sich doch hierher gewagt?
Das wäre ja einzig! Da könntest Du ja hier Dein Rüb¬
chen mit ihm schälen, wenn es glückt, den Kerl zu stellen!
Darüber laßt uns weisen Rates pflegen! Hast Du Dich
auch nicht geirrt — war es wirklich der windige Franzose ?"

„Ich könnte einen Eid darauf ablegen! Es war Mon¬
sieur Lafleurc, den Du Charlot nennst, der mir in Nauen
den Streich spielte! Aber ich weiß nicht, Platen , ob ich
die Sache nicht auf sich beruhen laffcn soll. Die drei Jahre
Fremdenlegion nimmt mir kein Herrgott mehr ah und
was gewinne ich dabei, wenn der Franzose gerichtlich zur
Verantwortung gezogen wird ? Gar nichts! Schererei und
Lauferei ! Ich denke, man läßt den Kerl laufen !"

Otto Platen maß den Sprecher mit großen Blicken und
sagte dann langsam: „Verwunderungsvoll , o Freund , be¬
tracht ich Dich und fast muß ich Dich heute gänz verkennen!
Den Kerl laufen lassen? Das wäre mir noch schöner!
Damit der sich ins Fäustchen lacht? Olein Alterchen —
wenn Du Gnade für Recht ergehen lassen willst, dann mache
ich Jagd auf ihn und wenn mir's glückt. komm ich ihm
noch heute Abend auf die Spur ! Die Stammgesellschaft
mag warten — jetzt haben wir Nötigeres zu tun !"

Und ohne auf die Einreden des Freundes zu achten,
nötigte Otto Platen diesen, mit ihm den nächsten elek¬
trischen Wage» zu besteigen, der nach der Innenstadt fuhr.
An der, dem Kriminalamt zunächst gelegenen Haltestelle
stiegen sic aus und beide betraten das Gebäude, wo Platen
den ihm persönlich bekannten Amtsvorsteher zu sprechen
begehrte.

Mittwoch , 29. April 19^
mindesten? ebenso sachlich gesprochen hat wie der £(j!
Dittrich und daß der preußische Staat sich selbst aufS^
würde, wenn er an dem staatlichen Aufsichtsrecht übes.
Orden rütteln lasse. Deshalb begrüßen wir die Stell
nähme des Kultusministers zu den Zcntrumsantkk
Die Schuld an der Aufregung über die Kaiscrbricfak,
kann Dr . Porsch nicht von der Zcntrumsprcsse und.
Zentrnmsmanne Tr . Jäger abwülzen. Ter
Volksfreund" und die „Allgemeine Rundschau" in j|tihaben den angeblichen, aber unwahren Inhalt des
Briefes veröffentlicht, obgleich Dr . Jäger noch im vorE
Fahre erklärt hat, daß zu einer Veröffentlichuns, j
Anlaß vorliege , wie auch die „Tricrsche Landesze»^
geschrieben hatte, daß der Brief zu. Rekriminationcn kk
Anlaß biete. ES ist geradezu ein perfides Verfahre» ^
geschlagen worden und kein Wort ist scharf genug, uw
Verhalten Dr . Jägers zu kennzeichnen. Jetzt hat „
Zcntrumspresse den Rückzug angetretcn . aber kein
Entschuldigung gefunden. In einem Kriegerpcrcin in
Umgebung Aachens sind infolge der Behauptungen %
den Kaiserbrief von 36 Mitgliedern nur 2 ansgestan",
(Hört, hört ! bei de» Nationallibcralcn .) Das Zew J
kann am allerwenigsten die Verantwortung kür, * J
Parteipresse ablehnen und es ist daher um so schärst^
verurteilen , daß die ganze Zentrumsoressc zu den ^
öffentlichungen der „Allgem. Rundschau" und des „Aath^" ' ‘ dajMVolksfrcundcs " nur geschwiegen und sich nicht „j
gewendet hat. (Zustimmung bei den Nation allibcl<»^Die Frcikonservativen , die sonst immer 'ichärkr gegr» n vi>
Zentrumsanträge Stellnna nehmen als die Kouserv»'' ^haben sich diesmal nicht dazu geäußert. Wir lcknen J
Zentrumswünsche ab, die den modernen Staat zu icP1™
geeignet sind. (Lebhafter Beifall links.)

Abg. Graf Raltke (freikons.): Bon der staatsb^
über die Kirche geben wir nicht ein Quentchen ^

in

h

katholische Kirche ist von einer Macht abhängig. Bk
halb unserer Mauern weilt . Dem Staate muß ein l„jJ;
spruchsrecht gegen die Ordensniederlassungen bleibe».
bedauerlich ist die Veröffentlichung des angeblichen
briefcs. < ^

Abg. Traub (fortichr. Vv.) : Wenn auch in in«?
Gemeinden über die Bolkssch"llasten geklagt wirb, 1 j(i -
dieses Anwachsen sehr erfreulich, da es ein Zeichen («
wacb'cndcn Volksbildung ist. Mit der Politik sollte, ^die Religion nicht vecgnickcn. Wie groß ist übrigens j  J

hätte dieses Bcrv's^ „„sollen. Leider hat 4.*
Vermögen unserer Kirche? Man
auch zur Wehrsteuer heranziehen sollen.
tu Berlin bei der Kirchenaustrittsbewegung aroßes ©c!js-Äans die finanzielle Seite der Frage gelegt: die Kirche'“M

'ic Bewegung '
| g

Je
ift

sich auf ihre eigene Kraft verlaffen.
halten wir für sehr bedauerlich. J

Abg. Korfantn (Pole ) : Oiur aus Angst vor de» '
Hörden haben die Geistlichen in Moabit sich eine ^
Mischung gefallen lassen, um nicht vielleicht der tzj
nungen der Kirche überhaupt verlustig zu gehen. .1

Kultusminister v. Trott zu Salz : Die Polen
die Angelegenheit verschieben, um sich eine bessere P
zu sichern auf Kosten der Regierung . Ich erkläre »nt
Nachdruck nochmals, daß die Regierung mit den >rtv/”»A"t-t r* 1-tt itt fljnvfiiit SitMA ffrtftf- S«rvlf11* .A

au
Vorgängen nicht in Verbindung steht. Fn dieser
lcgenüeit ist lediglich ein Schutz gewährt worden, der ff js

Es üStaatsbürger zusteht, wenn er erbeten wird.

M*'
eilte Angelegenheit der Kirche: darum hat sich der
nicht zu kümmern, und er hat es auch nicht getan. ^

Abg. Heckenroth (kons.): Das Zluftrcten der
dcmokratie zur Förderung der KirchenanstrittsbellffS A »n
beweist, daß bei ihnen die Religion nicht Privatsaal »ei
sondern daß der llnglnubc Parteisachc ist! (Zwischcnrui ^ in
Abg. Adolf Hossmann (Soz.) : „Und bei Ihnen
heit!" — Große Unruhe rechts.) (Präsident Graf ji1 I
rin - Löwitz  ruft den Abg. Hossmann zur Ordnunfll ^  J *■LI ll - V l O *-H | 4 l’v ll V ^ l cf 4* *■ Ifc/tUllU * • NjfAgitation der Sozialdemokraten bewegt sich gerade
Kreisen, die ohnehin keine kirchlichen Steuern zahle», »st
halb ist die Behauptung unsinnig, der Austritt R
Kirche erfolge, um die Kirchensteuer zu ersparen. Wir
keine Bedenken, dem Zentrnmsantrag über die Kr"k^
pflege in der von uns vorgeschlagcnen Form zuzu.sp̂ V °?>
Wir befürchten davon keine Störung des konfessk" «(
Friedens . ! ?fi

Die Debatte schließt.
Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen, wav

Slbg. Adolf Hossmann (Soz .) zweimal slk j
«->.'( sS

V
nung  gerufen wird, wird der Antrag des Zcntr „
treffend die Krankenpflege mit dem konicrvativlia
änberungsantrag angenommen.

^De ^ ^ ntraĝ ^ etrcsfenk̂ öî ^ crleihun̂ der̂^ ^ ^
ZweiDas Telephon tat seine Schuldigkeit. ^ _ v.

später befand sich Herr Jules Charlot aus Paris , ^ .0^
trcter der Societö internationale moniainc , in yoliZk" ^  ^

«1

kx

Gewahrsam. Man hatte ihn in dem Augenblick Iih
als er das Hotel, in dem er abgestiegeu war,
wollte, um die Rückreise nach Frankreich anzutrete »^

12.
Getroffen.

In dem riesigen Börsensaale der Stadt £ . Herr
nächsten Vormittage ein überaus lebhaftes Treiben
die Börse war flau. Wie Gewitterschwüle lag es
gleich einem Bienenschwarm durcheinandexwogenden
schen, die heute keinen Sinn für Geschäft zu haben
sondern sich nur mit bedeutungsvollen Blicken balbc
zuraunten . Es mußte etwas ganz Besonderes J

5

die Gemüter bewegte und dieses Besondere
einem älteren kleinen Herrn mit geistvollem scharm̂ ^ '
tencn Gesicht auszugehen, der neben dem Pulte "
Börsenmaklers stand und auf die dringenden Fr "? '
unablässig an ihn hcrandrängenden Auskunft erteil^ f
Auskunft schien die meisten der Fragenden aufs #
verstimmen, denn mit Mienen , in denen oft etwas r,

. . _ _ ...... j/fedie Namen Hugo Welt» und SociötS international

zmeiflnng zu lesen war , wendeten sie sich ab, oder
brachen in laute Verwünschungen aus , wobei ma«
die Namen Hugo Welty und S,
taine nennen hörte. Jetzt ging
Sureft JStt» flDoitrtrt ittt .S nviUAi *^ *« AÄtiuff

»i

6e
Hl,
»{

Blicke nach der Eingangstüre des Saales , wo •v' v.«
Weltn, Inhaber des Bankhauses Welt» u. Co., k1"1 j
getreten war . R

Wie geistesabwesend schritt Herr Hugo Welt» J’Jj , y
Menge. Auf seinem bleichen Gesicht lag ein Ansage

r
h-
es
C

hätte er eine schlaflose Nacht verbracht, und doch..E^um seine Lippen, glänzte cs in seinen Augen wie $W‘..... ,. . v„ ... |v .„v„ . jfi' i
Erregung . Die von allen Seiten aus ihn gerichtetc" E
nicht beachtend, schritt er nach dem nächsten Pult
ans den hinter diesem stehenden Makler lebhaft
gegnetc jedoch nur einem verlegenen Achselzucken,
Vorgang sich bei mehreren anderen, ihn mit m
Blicken fixierenden Maklern wiederholte. Was k .̂ iT
bedeuten? Warum wurde sein Angebot überall j
abgelehnt? Schwer atmend sah er sich um. r

hundert Stück Socists internationale montain^
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Mittwoch, 29. AprÜ 1914
ticfitaA* ött  die Oröensniederlassungen geht an die Unter-

W « isston.
Sitzung Mittwoch 11 Uhr.

„ Nachtrugsetat,
Schluß 5%  Uhr.

Fortsetzung der heuti-

tt  Neichstagsverhandlungen.
Ê graphjschxx Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

h. Berlin . 28. April.
Kaemps begrüßt die Abgeordneten zur

eit, die hoffentlich erfolgreich sein wird . (Beifall .)
«eudrüsident Dr.

Arbeit , die , ^
l der Tagesordnung steht

D- die Jmpffrage.
die ^ "urmtffion beantragt , die zahlreichen Petitionen,
„ Erliegen , zur Berücksichtigung zu überweisen.
vhitnfjvS' (Soz .) begründet seine Resolution : Der
ribt widerspricht dem Wesen des Jmpfgesetzes . Es

^? de von Aerzten , die Jmpfgegner sind,
tat ft iv ^ r . Pfeiffer (Ztr .) : Ministerialdirektor Kirchner
8eStter r Don  dem verbrecherischen Treiben der Jmpf-

gesprochen. Das Reichsgcsundheitsamt scheint jetzt
is>hxs ^ ^ eitet zu haben . Wir verlangen eine unpartei-

"„ Mission . Ueber die Widersprüche hervorragender
fhtfafi r9 ei' Autoritäten dürfen die Regierungen nicht
>r>rü»^ ,^ ^weggehen . An ein Zwangsgesetz wurde ur-
einxF nicht gedacht. Die paritätische Kommission ist

Ar.^^derung der Gerechtigkeit.
a®n,et (kons .) : Es handelt sich lediglich um eine

!ta (t ’l e Frage und die Kommission kann eigentlich nur
Ednn°̂ ^,^ unq unter den Fachleuten herbeiführen . Wir
. nicht Stellung nehmen.
ore«„g' Ftschbeck (fortschr. Bp .) : Die Mehrheit meiner

zo-e w' ll an dem Jmpfgesetz nicht rütteln.
J9ll r , *ftertöl5tte £tor Kirchner : Der Reichstag hat seit
>kitdx^ ' " E Stellung vollkommen geändert . Trotzdem ist

" ' chts geschehen. Die Pocken haben fortgesetzt ab-
i»r • Mich hat man dauernd wegen meiner Stellung
^leidig, , " ge ungeheuerlicher Weise verleumdet . Gegen
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den« ŝ ggerr der Jmpfgegner haben wir nichts geplant,
^Nr L Stnsriffe richten sich von selbst. Sie wollen auch
^<>ts«ch, ^ « chsregierung einschüchtern. Jedenfalls ist es
öl!« f uöm  fit # fl! « «*?j «t a/i +»rtfiv tidrl r̂ctict ftitö
r- vue« ck . . »..d ich habe nicht
:ie 108  Kegenteil ist zum Lachen. Die Hetze gegen
ta'oUe‘ reunie ist empörend . Wir üben strenge Kon-

n-ie
^tasten Meine Zahlen sind wahr und ich habe nichtfW« ~u- STtaamdArtt*irt: r in o ^ _ _

daß die Pocken lange nicht mehr so verbreitet sind

unterstützen jede wissenschaftliche Forschung
M in ^ Gebiete . Ihre Vorschläge sind undurchführbar
üwpf'" einer Kommission , ' "M.̂ aner sind, kommt

undin welcher Jmpffreunde
—- es zu keiner Einigung.

8»n „.'^ rat Zimmer : Auf Grund des Gesetzes besteht
'l- »e,>E ^ ang zu Recht. Die Vorfiihrung Minderjähriger

Atting (natl .) : Das Impfgesetz «st ein festes Boll-
Sen  eine VolkSseuchc, in baS wir keine Breche legen

?' Scheele (Welfel : Die Negierung macht sich die
^a «gK°^ ^ ehr leicht. Die Gesetzgeber wollten kein

Haus vertagt sich auf Mittwoch 2 Uhr . Ergän-
e, Impffrage , andere Petitionen . — Schluß 6% Uhr.

e§
Df*iü£f,i

lirtl' ,
gr

fH
\%\

4
A

PtOifl*«..

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 29. April.

Waldreiche und waldarme Städte.
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*ett„„V*. omuigme oer -oeovirernng tn oen
I, "aders r °er immer stärker werdenden Wanderlust , die

in den letzten Jahren von Wandervögeln , Pfad-
ist sonstigen Wanbervereinignngen geweckt wor-

irtztz' ^ dcn die Wälder heute weit häufiger besucht, alS
ft1? 38orff tt 'A îten . Tausende von Menschen erblicken in
«Aolij, ° als Naturgennß ihr Ideal , hier ergehen sie sich,
St, käifpw!U$,ett'6' lm  kühlen Schatten der Bäume , zugleich
0. jTpä "ir die kommenden Tage . Die Erhaltung und
w<°rde« Waldes ist eine Forderung der Allgemeinheit
1. hin/ -i°?d leider von Staat und Gemeinde immer noch
I» r e5?0 erfüllt wirb , obwohl anzuerkennen ist, daß

^n ?^ ate eifriger denn je bemüht ist, den Raubbau
B ^ iii ( Jc 5tt  verhindern . Infolge des planlosen Ab-
»kK ta in ^ ^ 5ren Zeiten ist die Zahl der waldreichen
In̂ e«, dip heute geringer als die der wald-
iUK ei  flet » 1Q®E°wptese vor den Toren der Stadt sind

„F lleworden . Erfreulicherweise hat im letzten
« » e ganze Reihe von Städten , die noch in der
l nna "mmii bei der Stadt gelegene, mit Wald

v£tx  —
'^ ktch u^bauml " redete Hugo Welty den Mann an.

"Äondl ^ ' Welty ! Nix zu mache mit Socistö in-
tat^ as ^ it for geschenkt!" war die Antwort.

Sj '?u das heißen , Herr Grünbaum ? Gestern noch
Äb"^ esteert und jetzt . . ."

, „Soc, »!: beut , Herr Welty !" unterbrach ihn der
'"ichB(i .6te  internationale iS faul — oberfaul ! Werd'

»«»Mkui ^ !,^ kaafe Makulatur for gut Geld !"
tauche « ! "E»r ? Fg ^ ^ ^ oberfaul ? Lassen Sie sich nicht

°ey?» Wer hat Ihnen denn diesen Unsinn aufge-

> — hab's gesehe schwarz auf weiß ! Frage
rund ^ °rb °nd - de Herr Abraham Lillstein !"

Äöv̂ nen blickend, schien Herr Grünbaum aus
b»It>. " ' den„°^ -bch neugierig Herandrängenden Mut zu

emva/ ^ tzlich richtete er sich aus seiner gebückten
« «,Örp til«ifte‘ Un6  ^ rie mit 001  Erregung fast überklap-

^ de Êa^ ^ anncrn mit Ihrer SociStä internatio-
. tz taafel^ ^ ^ Ulassel! Der alt Grünbaum waaß , wie die
Erz. Ugy^ ,80  SJTD

ihn? / tanü einige Augenblicke , als öffne sich die
SgL aber a'- U« ihn zu verschlingen . Verwirrt sah er
i, Maisch begegnete er nur drohenden Mienen
Ä, et« SJfJLS gerichteten Blicken.

tn rIe§. tthnI *löer  stiermte er « ach dem Hintergründe
d? kscnn°bbaft°n,°Ä ?i« er Empore eine Gruppe älterer Her-

be« s?!^ espräche begriffen war . Diese hatten airf-
Mahnte ni?" geschilderten Vorgang beobachtet. Der

den § err mit dem scharfgeschnittenen , gcr,t-
)- "He> ^ tten ? 5^ beim Beginn der Börse mit Fragen
»i 11  Lillste'i« ^ °nd sich darunter.

-wie ^ . redete Hugo Welty diesen in erregtem25$ ein der Makler Grünbaum soeben sagte.
^ wg^ ausgesprengt , an dem aber auch nicht

S ? ist! Jxh werbe Sie für allen mir daraus
% si,Ibrah7 "°en verantwortlich machen!"

!e« Bli ^ Estein maß den erregten Sprecher mit
tz .Kg ' ich M und rieb sich langsam die Hände.
Ki ' ta so auk f l ' bester Herr Welty , warum regen
V .aitzf.Haupt gl und warum schütten Sie über mein un-

oboslir zle , ? .Hole Ihrer Entrüstung ? Ich kann
°e Pn§ usginm°g- ble Socists internationale montarne

hxi  steht und daß Sie leider Gottes
der Gesellschaft besitze» «"

Wiesbadener Zeitung
bedeckte Flächen anzukausen , die Gelegenheit benutzt , den
Bürgern Walöerholungsstätten zu schaffen.

Ist so von Staat und Gemeinden die Pflege des Wal¬
des in die Hand genommen , so rühren sich andererseits auch
die Freunde des Waldes durch Bildung und Förderung von
Schutzgemeiuschaften . Sie wollen den Wald vor Beschädi¬
gungen und Zerstörungen durch die Besitzer schützen, denn
es ist leider Tatsache , daß unter den Waldbesuchern manche
unaufmerksame , sogar frevelhafte Elemente sind, denen
nichts daran gelegen ist, wenn einige hundert Morgen
Wald in Flammen ausgehen . Es ist zu hoffen , daß es
diesen Schutzgemeinschaften Hand in Hand mit Staat und
Und Gemeinden gelingt , den heutigen Waldbest,and zu er¬
halten und zu retten , was noch zu retten ist.

Das ist umso mehr zu wünschen , als der Waldreichtum
der deutschen Städte , wie nachfolgende ?lnfstellung zeigt,
ohnehin verhältnismäßig gering ist. Nach einer neueren
Statistik betrug im Landkreise Hagen der Umfang der For¬
sten und Holzungen rund 41 Proz . der Gesamtfläche des
Kreises , in Trier -Land und Görlitz -Land sind es 40 Proz .,
Kassel-Land 36 Proz ., Münster -Land 27 Proz ., Celle-Land
26 Proz ., Recklinghausen 24 Proz ., Aachen-Land 22 Proz .,
Wiesbaden21 Proz.  und Lüneburg ebenfalls 21 Proz.
Für Düsseldorf -Land ergibt sich ein Anteil von etwa
19 Proz ., Solingen -Land 16,8 Proz ., Dortwnnd -L"uh
14 Proz ., Gladbach 18 Proz ., Hannover -Land 11 Proz . Ge¬
ringen Walöreichtum weisen auf Bochum -Land mit 8,4
Proz ., Tilsit -Land 7,1 Proz ., Erfurt -Land 6,3 Proz ., Halber-
stadt-Land 8,8 Proz ., Krefeld -Land 4,8 Proz ., Mülheim-
Ruhr -Land 3,1 Proz ., an letzter Stelle steht Gelsenkirchen-
Land Forsten und Holzungen in einem Umfange von nur
2,3 Proz . der Gesamtfläche des Kreises.

Stadtverordnetensitzung . Die Stadtverordneten wer¬
den auf Freitag , 1. Mai , nachmittags 4 Uhr , in den Bürger¬
saal des Rathauses zu einer Sitzung mit folgender Tages¬
ordnung eingcladcn : 1. Einführung und Verpflichtung des
Stadtrats Philippi . 2. Bewilligung eines Zuschusses von
606 M . für die Herrichtnng einer weiteren Ilbteilung des
Knabenhortes (Ber . Fin .-A.). 3. Vertrag nebst Nebcnver-
trag mit der Gemeinde Kloppenheim über die Lieferung
von elektrischem Strom . (Ber . Fin .-A.). 4. Festsetzung der
Normaleinheitspreise für die durch das Kanalbauamt im
Rechnungsjahr 1914 auszuführenden Sausanschlußkanäle.
(Ber . Bau -A.). 8. Desgl . für die Reinigung der Sand-
und Fcttfänge , sowie für die Bcdtennng der Oelpissoirs in
Privatgrundstücken . (Ber . Bau -A.). 6. Neuwahl von Be»
zirksvorstehcrn und Armenpflegrrn . 7. Antrag von ^2ä
Stadtverordneten : „Die Stadtvcrvrdneten -Versammlung
wolle unter Bezugnahme auf 8 82 der Städteordnung ve.
schließen, daß die unbesoldeten G t a b t r a t s st e l l e n
um eine Stelle vermehrt  werden . 8. Bewilligung
von 7165 M . für bauliche Veränderungen in der Gewerbe¬
schule. 9. Desgl . von I960 M . für Instanösetzungsarbeiten
auf der Walderholungsstätte . 16. Abänderung des Flucht¬
linienplanes vom Aukammtal . 11. Austausch von Gelände
an ber Bierstadter Straße.

Wiesbaden —Baden -Baden . Der Reiseverkehr Wies¬
baden —Frankfurt —Baden -Baden erfährt mit Inkrafttreten
des Sommerfahrplanes eine bedeutende Verbesserung , in¬
dem ab 1. Mai täglich ein b i r e k t e r Z u g 1., 2. und 3. Kl.
verkehrt , mit folgenden Fahrzeiten : Wiesbaden ab 7.83 vm.,
Frankfurt ab 8.16 vm., Baden -Baden an 11.14 vm. Baden-
Baden ab 2.48 nachm., Frankfurt an 8.83 nachm., Wies¬
baden an 6.26 nachm.

Orgelkonzert in der Marktkirche. Dem Mittwochkonzert
hatte die Altistin Willy Hora Adema ihre hoch zu bewertende
Mitwirkung geliehen . Die herrlichen Dichtungen von
Paul Heyse, Rückert und Möri ke in ebenbürtiger Ver¬
tonung von Hugo Wolf und Mahler waren ein rechter
Maßstab für das künstlerische Feingefühl und die stimm¬
lichen Qualitäten der Sängerin . Im Largo aus dem
Doppelkonzert für zwei Violinen von Bach hatten sich
Anna Baum und Kammermusiker Weimer zu herzerfreuen-
öen Musikpiecen zufammengefunden . Letzterer brachte
noch allein bas Larghetto aus dem Konzert von Bleyle zu
tonschöner Wiedergabe . Die Oboe d'amore -Partie in der
Bach'schen Arie ,Lum reinen Wasser er mich weist" wurde
von L. Brückner in trefflicher Weise interpretiert . Die
Toccata von Bach und die tragische Fantasiesonate von L.
Neuhoff , welche Herr Peterson auf der Orgel vortrug , ge¬
hören zu den beliebtesten Orgelkompositionen . — Für das
heutige,  wie stets um 6 Uhr in der M a r k t k i r che
stattfinöenbe Konzert ist als bewährte Solistin Fräulein
Margarete Backhaus (Mezzosogran ) von hier gewonnen.
Es kommen zu Gehör : Passacaglia und Doppelfuge 0 -moll
von Vach, Trostlied von Hildach, „Wenn unser Herz der
Liebe denkt" von Berger , Sonate opus 148 von Rhein-
beraer , sowie „Geistliches Lied" und „Abendlich " von Otto

„Das ist nicht wahr — das ist eine Lüge !" schrie Hugo
Welty . „Wer sagt das ? Die Socists internationale steht
felsenfest !"

(Fortsetzung folgt .)

Kunst.
— Die Wiederbelebung unserer heimatlichen Bau¬

weisen. Ein Mitarbeiter schreibt uns : Das prächtige alte
deutsche Bauernhaus , das charaktervolle Schweizerhans , die
schönen alten Kaufhäuser der Hansestädte — alles ist seit
langem dem gleichmachendcn Geschäftshaus - und Miets¬
kasernenstil gewichen. Deshalb ist eine Wiederbelebung der
heimatlichen Bauweisen , wie sie die jiingste Zeit jetzt wieder
anstrebt , nur zu begrüßen . Es trifft aber den Kern der
Sache, wenn der „Kunstwart " in seinem Maiheft sagt : „So¬
lange diese Ablehnung an die alten Bauten in verständiger
Weise erfolgt und auch auf den inneren Zusammenhang
von Baustoff . Aufbau und äußerer Ausbildung sinngemäß
eingeht , wird sie für uns außerordentlich befruchtend wir¬
ken." Es ist bei solchen Nachahmungen heimatlicher Bauten
oft arg gesündigt worden . Man hat sich gar zu sehr auf die
rein äußerliche Nachahmung der Bilder solcher Bauten be¬
schränkt. wie sie sich gerade öarboten , und das kann für die
Weiterentwicklung dieses sonst gesunden und erfreulichen
Gedankens verwirrend und unheilvoll sein. Unsere Durch¬
schnittsarchitekten haben gerade bei solchen Nachahmungen
heimatlichen Baustils Stilmidrigkeitcn begangen , die zeigen,
daß ihnen für den alten Stil jedes Verständnis fehlt . Ganz
besonders in der Verwendung von Holzfachwerk sind hin
und wieder Schnitzer gemacht worden , die geradezu zum
Himmel schreien. Man baut massive Steinhäuser und , um
„die heimische Bauweise nicht zu vernachlässigen ", wirb da
irgendwo ein Fachwerkstück oder ein Holzerker hingeklebt,
der zum Bau patzt, wie die Faust aufs Auge . Der große
Reiz der alten Bauten , ihre Einheit im Baustoff , ist unseren
Modearchitekten fremd geblieben . Nein , ihr Herren Bau¬
meister, nicht Holzfachwcrk und masiive Steinmauern , nicht
Holzerker und Sandsteinfaffaden , sondern eins von beiden,
entweder — oder . Baut einheitlich und wahr , wie unsere
Altvorderen es taten , verschnörkelt und zersplittert nicht die
Dachlösung , baut in Stein oder Holzfachwerk , damit eure
Nachkommen sich an euren Bauten ein Beispiel nehmen
können , wie ihr es tun solltet an den alten Giebelhäusern
versangeuer Jahrhunderte!
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Dorn . Das Programm kostet 16 Pf . und berechtigt zum
Eintritt.

Fahrscheinhefte anf der Eisenbahn . Zur Erhöhung der
Bequemlichkeit der Reisenden ist die Ausgabe von Anschluß¬
fahrkarten von den Endpunkten des Bereinsreiseverkehrs-
gebieteS , in dem die Fahrscheinhefte benutzt werden , nach
den Hauptplätzen der an diesem Verkehr nicht beteiligten
Bahnen in Verbindung mit den Fahrscheinheften in Aus¬
sicht genommen worden . Bestimmte Ausgabestellen der
Fahrscheinhefte werden beauftragt , diese Anschlußkartcn
gleich mit dem Fahrscheinheft abzugeben.

Billige Briefe nach den Vereinigte » Staaten von Amerika
(10 Pf . für je 26 Gramm ) befördern folgende Damvker:
Imperator ", ab Hamburg 2 Mai , „Kronprinzessin Cecilie " ,
ab Bremen 6. Mai , „Amerika ", ab Hamburg 6. Mai , „Kaiser
Wilhelm der Große ", ab Bremen 13. Mat , „Vaterland ", ab
Hamburg 14. Mai , „Prinz Friedrich Wilhelm ", ab Bremen
16. Mai , „Kaiser Wilhelm II .", ab Bremen 19. Mai , „Kaise¬
rin Auguste Viktoria ", ab Hamburg 21. Mai , „Kronprinz
Wilhelm ", ab Bremen 26. Mai , „Imperator ", ab Hamburg
27. Mai , „George Washington ", ab Bremen 30. Mai , und
„Kronprinzessin Cecilie ", ab Bremen 2. Juni . Postschluß
nach Ankunft der Frühzüge . Alle diese Schiffe sind Schnell¬
dampfer oder solche, die für eine bestimmte Zeit vor dem
Abgänge die schnellste Beförderungsgelegenheit bieten . Es
empfiehlt sich, die Briefe mit einemLeitvermerk , wie „direkter
Weg" oder „über Bremen oder Hamburg ", zu versehen.

Der Ansschnß der preußischen Tierärztekammern hält
am 2. Mai im Ministerium für Landwirtschaft in Berlin
eine Sitzung ab. Aus der Tagesordnung sind hervorzuheben
die Beratungen über den Entwurf einer neuen tierärzt¬
lichen Taxe , den Erlaß eines neuen Schlachthofgesctzies, die
Errichtung besonderer Lehrstühle für Fischkunde und Fisch-
krankheiten an den tierärztlichen Hochschulen Preußens und
die Schaffung einer tierärztlichen Standesordnnng . Den
Vorsitz führt der Geh. Medizinalrat Professor Dr . Esser
(Göttingen ).

Zum 1808 Mark - Vertrag . Die Notwendigkeit einer
Aenderung der Gesetzgebung über das pfändungs¬
freie Existenzminimum  der Privatbeamten wird
allgemein anerkannt . Wiederholt ist die Reichsregierung um
die Einbringung einer entsprechenden Vorlage ersucht wor¬
den, sodaß sie sich auf die Dauer dem Verlangen nach einer
zeitgemäßen Reform diesere Materie nicht wird entziehen
können . Weil in keinem Stande die sozialen Verhältniffe
so verschiedenartig sind wie in dem der Privatbeamten , ist
es untunlich , eine bestimmte Gehaltsgrenze allgemein fest¬
zulegen , bis zu der ein Zugriff durch die Gläubiger möglich
ist. Der Deutsche Privatbeamtenverein in Magdeburg hat
daher in einer Eingabe an den Reichstag die Gleichstellung
der Angestellten mit den Beamten der öffentlichen Körper¬
schaften gefordert . Er weist hierin auf den 8 866 der Zivil¬
prozeßordnung hin , der bestimmt , daß bei Offizieren , Beam¬
ten , Geistlichen und Lehrern an öffentlichen Anstalten nur
der dritte Teil des Gehalts pfändbar ist, das den Betrag
von 1600 Mark jährlich übersteigt . Zur Begründung dieser
Forderung wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Um¬
stand , ob der Arbeitgeber der Staat ober ein Privatunter¬
nehmer ist, für die hier in Frage kommende Angelegenheit
vollständig nebensächlich ist.

Vom Fremdenverkehr . In den letzten Tagen sind hier
u . a. eingetroffen : Generalmajor z. D . Eben , Berlin (Prinz
Nikolas ), Oberbürgermeister Dr . Gerhardt , Mitglied des
Herrenhauses , Halberstadt (Villa Küster ), Senatspräsident
Merrem , Köln (Vier Jahreszeiten ), Graf und Gräfin Nor-
mann , Stuttgart (Pension Stefanie ), Kaiser !. Konsul Hill,
Freiherr von Plettenberg und The Höre . MrS . Moncreiff
(Hotel Quisisana ).

Die Feuerwehr wunde gestern nachmittag nach der
Gonncnberaer Straße gerufen , wo vor dem Hause Nr . 44
ein Droschkenpferd mit dem Hinterteil in einen Stvaßen-
schacht geraten war . Nach längeren Bemühungen gelang
es , das Pferd ans seiner unbequemen Lage zu befreien.

Zwangsversteigerung . Das Amtsgericht erteilte gestern
der Witwe Reinhard Apel , hier , für ihr Bargebot von
2098 M . bezüglich deS Hauses Michels  b ex  g, Ecke Ge-
metnöebadgäßchen , den Zuschlag.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kur - Theater.  Am heutigen Ehrenabend des Frl.

Flora Steidl gelangt als Einlage in der neuen Revue
„Bravo -Dacapo " ein reizendes Duett „Lilli und Willi " zur
Aufführung , das von der Schwester der Benefiziantin,
Frl Charlotte Steidl und Herrn Willi Kleinschmidt ge¬
sungen wird . Am Donnerstag , den 30. April , findet die
Abschiedsvorstellung deö Stetbl -EnfembleS statt , die gleich¬
zeitig der Ehrenabend für Frl . Lotte Steidl ist. — Am
Freitag , 1. Mai , wird die Operettensaison mit „Die Kmo-
königiir " eröffnet.

Wiesbadener Lichtspiel - Theater,  Ges . m.
b. H. Im K i n e p h o n (Berliner Hof, Taunusstraße 1),
bilden das Detektivdrama „Der Mtllionenraub " und das
Lustspiel „Die Firma heiratet " , im Biophon (Hotel
Metropol , Wilhelmstraße 8) das Lustspiel „Meine Frau
und ich", sowie das Sensationsdrama „Frau Satan die
Hauptanziehungspunkte der gegenwärtigen Programme.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Der Männcrgesangvereiu „Fidelio " beschloß in seiner
letzten Vicrteljahresversammlung , Ende Juli eine zwei¬
tägige Sängerreise  zu unternehmen . Die Sänger¬
fahrt geht von Mainz über Darmstadt , die Bergstraße ent -,
lang nach Heidelberg , bann zu Fuß den Neckar entlang
bis Ncckargemünd , hierauf nach dem Odenwald und Bad
König und zurück nach Darmstadt . Die Kafsenverhältnisie
sind außerordentlich günstig , verfügt doch ber Verein über
ein Barguthaben von 1607 Mark.

Der Reserve - und Landwehrverein feierte am Sonn¬
tag sein 30jähriges Stiftungsfest  in der neuen
Turnhalle . Der Verein wurde am 20. Januar 1884 von
12 Kameraden gegründet , von denen nur noch einer , Herr
Max Müller,  am Leben ist. Für 25jährige treue Mit¬
gliedschaft erhielten die Mitglieder Ad. Hofmann , Profesior
Dr . Lewin , Heinrich May , Stadtrat Usener . Georg Göh-
ringer , Karl Beer , Domanialkellermeister Bohrmann und
Jakob Bös die vom Preußischen Landes -Kriegerverband
gestiftete Ehrenurkunde und das vom König verliehene
Abzeichen. Herr Rudolf Reichel wurde für seine über
20 Jahre währende Mitgliedschaft im Vorstande zum
Ehrenmitgliede ernannt.

Vierstadt.
Das Ende eines Arbeitsscheuen . Am Montag wurde

zu Straßburg in der Itähe des Nadelwehres die Lesche
eines 28jährigen Mannes aufgefunben , bei welchem man
eine Anzahl Löffel , Gabeln , Messer , Taschentücher , sowie
eine Jnvalidenkarte vorfand , die auf den Namen des 1886
geb. K. B . aus Vierstadt lautete . Der junge Mann war am
Tage vor Ostern in Straßburg verhaftet worden und , als
er durch einen Polizcibeamten über die Nikolausbrücke ge¬
führt wurde , in die Fluten der Jll gesprungen , in welchen
er den Tod fand.
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Nassau und Nachbargebiete.
Festnahme des Gcndarmeumörders.

d. Ludrvigshafen a. Rh., 28. April.
Der Mörder des Gendarmen Kißling,  der Schlosser

Karl Ludwig,  wurde gestern abend um halb 11 Uhr in
der Wirtschaft „Zum Pflug " in Rheingönheim ver¬
haftet  und heute früh per Auto in das Amtsgerichtsge¬
fängnis nach Ludwigshafen eingeliefert. Ludwig war in
die Wirtschaft eingekehrt, um etwas zu essen, um dann an¬
scheinend sein Nachtquartier wieder im Freien aufzuschla¬
gen. Ein junger Mann hatte das genaue Signalement des
Mörders in den Zeitungen gelesen und da er in der Nähe
des Fremden saß, fiel ihm dessen Anstoßen mit der Zunge
auf, bas in dem Signalement als Kennzeichen ebenfalls"
angegeben war . Sofort benachrichtigte er die Gendarmerie.
Als diese erschien, hatten die anwesenden Gäste den Mör¬
der bereits geknebelt  und er wurde nun unter
starker Bedeckung ins Rheingönheimer Arrestlokal ge¬
bracht. Der getötete Gendarm Kißling hatte Ludwig durch
Säbelhiebe schwer verletzt,  denn am Kopf und am Arm
wies er erhebliche Wunden auf. In seinen Taschen fand
man zwei Zeitungen aus der hiesigen Gegend, in denen sein
Verbrechen geschildert wird und sein Signalement ange¬
geben ist. Außerdem hatte er einen Revolver bei sich und
«ine Kugel, die nach seinen Angaben für ihn selbst be¬
stimmt war , wenn er Gefahr laufe, verhaftet zu werden.
Von Jockgrim hatte er sich nach der Tat bettelnd durch die
Dörfer geschlagen und war dann bei Leimersheim ins
Badische ttbergcsetzt, von wo er von Dorf zu Dorf nach
Mannheim zog, wo er gestern anlangte . Von hier begab
er sich nach Lndwigshaien und dann am Abend nach Rhein¬
gönheim, wo ihn sein Schicksal ereilte. Er hatte in Speyer
einen Freund besuchen wollen. Der Verhaftete hat, wie
dem „F. ©.=91." berichtet wird, die Tot eingestanden.

k. Vockenhausen, 26. April . Unvorsichtige Mut¬
ter.  Das zweijährige Töchterchen des Schreiners Heinrich
Schmitt  spielte mit einer Schachtel Feuerzeug, wobei ein
Streichholz Feuer sing und einen Korb anzündete, in dem
das kleine Schwesterchen von einem halben Jahre schlief.
Noch rechtzeitig konnte die Mutter des Kindes dem Brande'
Einhalt tun und das hilflose Kind aus seiner gefährlichen
Lage befreien, das aber bereits nicht unerhebliche Brand¬
wunden erlitten hatte, sodaß ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen werden mußte.

st. Niederjosbach, 27. April . Jugendpflege.  Der
neu hergerichtete Spielplatz für  die Jugendpflege wird
am 2. Pftngstfeiertag seinem Zweck feierlich übergeben
werden. Mit der Feier soll ein Wetturnen , das die Turn-
geiellschast veranstaltet , verbunden werben.

lt . Limburg, 27. April . Nationalliberaler
Wahlverein.  Gelegentlich der Generalversamm¬
lung des nationalliberalen Wahlvereins
Limburg  am Samstag hielt Reichstagsabgeoröneter
H e p p aus Seelbach, der Vertreter des 4. nassauischen
Reichstagswahlkreises Limburg-Weilburg , einen bemer¬
kenswerten Vortrag über die Tätigkeit des Reichstages und
die geleistete Arbeit der nationalltberalen Partei im be¬
sonderen. Von der Wehrvorlage mit der Deckungsvorlage
ausgehend, die Abstimmung zur Vermögenszuwachssteuer
kurz streifend und die Berechtigung der Erweiterung unse¬
rer Wehrmacht begründend, kam der Vortragende zu dem
Schluffe, baß die nationalliberale Partei am Ende der vor¬
jährigen Tagung ganze nationale Arbeit  gemacht
hatte. Sie habe nicht allein die starke Wehr, sondern, was
auch mit Hauptsache ist, die Deckung in gerechter, aus¬
gleichender Weise geschaffen und dazu die Hilfe hergenom¬
men, wo sie von rechts und links zu erhalten war . In der
Presse der Konservativen und des Bundes der Landwirte
werde die nationalliberale Partei fortwährend als national
unzuverlässig angerempelt und es nehme sich beinahe wie
blutiger Hohn aus , wenn vor einigen Wochen ein Redner
des Bundes der Landwirte (Dr . Pieper -Frankfurts in
Weilburg in einer Tagung sagte: „Wir stehen und fallen
mit Kaiser und Reich, aber Kaiser und Reich auch mit uns ."
Das Beitreten der Partei zu dem Mißtrauensvotum ge¬
legentlich der Zabernasfäre besage nichts weiter, als daß
die Nationalliberalen ebenso wie die anderen dafür stim¬
menden Parteien mit dem Verhalten des Reichskanzlers in
der Affäre „Zabern " nicht einverstanden waren . Redner
gab dann einen Ueberblick über die vom Reichstag noch
zu erledigende Arbeit und schloß mit der Hoffnung, daß es
ihm gelingen möge, die Interessen seines Wahlkreises, in
dem Landwirtschaft und Industrie , Handel und Gewerbe
sich im Wettbewerb befinden, voll und ganz zu vertreten
zum Besten des Wahlkreises und in erster Linie des ge¬
samten deutschen Vaterlandes . — Direktor Klocken-
berger  dankte dem Vortragenden namens des Wahl¬
vereins , und nach einigen kurzen 9lnfragen und Sonder¬
wünschen wurde die Versammlung mit einem dreifachen
Hoch aus den Kaiser geschloffen.

-fc Diez, 27. April . Kreisfischereiverein . —
Erschossen . Der Kreisfis cherciverein  hat auf
seiner Vereinsstreckc von der Elb bis zur Mündung der
Daubach in die Lahn 56 000 Stück Edelfischbrut ausgesetzt.
In letzter Zeit wurden vielfach tote Fische, meist Hechte, in
dieser Strecke angetroffen. Da die Todesursache nur auf
die der Lahn im oberen Laufe der Vereinsstreckc zugeführ¬
ten schädlichen Fabrikwässer zurückgeführt werden kann,
hat der Verein einen eingegangenen Hecht zur Feststellung
der Ursache seines Einganges der tierärztlichen Hochschule
in München zur Untersuchung eingesandt. — Erschossen
hat sich in der letzten Nacht ein 25 Jahre alter Kanzleige-
hilfe. Längere Krankheit dürfte der Grund zur Tat sein.

□ Eubach bei Weilburg , 27. April . Der größte
Konfirmand,  der diesmal hier zur Einsegnung ge¬
langte , mißt 1.84 Meter.

d. Rodheim v. d. H., 27. April . Ihren schweren
Verletzungen erlegen  ist die 7gjährige Frau
Stern,  die am Donnerstag von einem Lustfuhrverk über¬
fahren worden war.

T. Biuge«, 27. April . D i e heutige Stadtver¬
ordnetenversammlung  beschloß die Aufhebung
des Ufergelbes für Automobile  mit allen gegen
drei Stimmen . — Seitens der Hausbesitzerzentrale lag
eine Eingabe vor, welche die Aufhebung der Kanal¬
steuer  forderte . In der lebhaften Aussprache wurde her-
vorgehoben, baß diese Steuer in ganz ungerechtfertigter
Weise nur die Hausbesitzer belaste. Der Antrag wurde
gegen 7 Stimmen abgelehnt. — Der in Einnahmen und
Ausgaben mit je 1191884 Mark abschließendeH a u s h a l -
tnngsvoranschkag  für 1914 wurde genehmigt. An
GemeindeuMlägcn gelangen 150 Prozent der Staatssteüer
zur Erhebung. Der Bürgermeister bezeichnete die finan¬
zielle Lage der Stadt als recht zufriedenstellend und günstig.
— Die B a u g e w e r kschu l e hat im Laufe der Jahre eine
größere Anzahl Modelle angesammelt, die keinen richtigen
Platz haben. Es soll daher eine Modellhalle gebaut wer-
den. Die Mittel hierfür wurden bewilligt. — Beschlossen
wurde ferner den Unterricht in der Fortbildungsschule über
das ganze Jahr auszudehnen, ihn aber auf einen  Nach¬
mittag in der Woche zu beschränken.

T. Kreuznach, 27. April . Brand.  In dem an der
Pfingstwiese sich befindenden Stallgebüude des Herrn
K e b e r brach Feuer  aus , das sich sehr schnell ausbreitete.
Der angrenzende Schuppen, der Witwe Brenner gehörend,
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Schilowskyschen Wagen, zu dem der Untcrwagen »fl*
wöhnlichen Kraftwagens verwendet worden ist, dem,
nur ein Räderpaar gelaffen hat. Nach Schiloivsk» -
gaben soll sich das neue Gefährt besonders gut
fördern von Lasten eignen. Die bisherigen ^ rovci^ -■
sind vollkommen erfolgreich abgelaufen, und über ' fsj
Versuche soll in nächster Zeit berichtet werden

Die Telephnnvostkarte.

in dem etwa 850 Zentner Stroh aufgespeichert waren.
wurde ebenfalls vom Feuer ergriffen. Beide Gebäude
brannten bis auf die Grundmauern auS. Die Feuerwehr
mußte ihre Tätigkeit darauf beschränken, die anderen Ge¬
bäude zu schützen, was ihr erst nach stundenlanger Arbeit
gelang.

1. Orleshausen (Oberheflen), 28. April . Von Wil¬
derern erschossen.  Ein Opfer seines Berufs wurde
gestern Förster L a u b a ch. Er stieß auf seinem Revier¬
gang mit Wilderern zusammen, die ihrer Festnahme Wider¬
stand entgegensetzten. In dem sich entwickelnden Kampf
wurde Laubach von den Wilderern erschossen.

st. M.-Gladbach. 27. April. Eine Millionen  st if-
t u n g. Der verstorbene Textilindustrielle Gustav Klemme
in Neersen vermachte 1 Million Mark  für evangelische
Wohlfahrtszwecke. _

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Der diebische Schlaskollegc. Der Arbeiter Otto M.,

der am 8. November 1912 und am 8. Mai 1913 in Höchst
Schlafkollegen um Kleidungsstücke bestohlen hat, mutz nach
dem Wiesbadener Strafkammerurteil diese „kollegiale Ge¬
sinnung" mit 9 Monaten Gefängnis büßen.

Strafkammer . Limburg,  27. April . Der 50 Jahre
ölte Gelegenheitsarbeiter Johann N. aus Winkels erhält
wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen an seiner eigenen
Tochter, 1 Jahr 6 Monate Gefängnis . Er wurde sofort in
Haft genommen. — Der Hausbursche Heinrich W. aus
Herbornseclbach, schon öfters vorbestraft, sollte wiederum
wegen einer Straftat verhaftet werden. Er widersetzte sich
dem Beamten und bedrohte und beleidigte ihn. Er wurde
deshalb vom Schössengericht Dillenburg als unverbesser¬
licher Sünder zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Die
von ihm hiergegen eingelegte Berufung wurde heute
verworfen.

Sport.
Mittelrheinkreis der Deutschen Turuerschaft.

Die diesjährige Frühjahrsveriammlung des
T u r n a u s schu sse s und der Gauturnwarte des
M i t t e l r h e i n kr e i se s fand am Samstag und Sonntag
in S chi e r ste i n statt. Alle 25 Gaue mit Ausnahme des
Felöberg-Gaues waren vertreten . Kreisturnwart Volze-
Frankfurt erstattete Bericht über die Verhandlungen und
Beschlüsse der Kreisturnwarte in Bingen . Alsdann wurde
in ganz ausgiebiger Weise über Sport und Turnen
gesprochen und Turninspcktor Polle  r -Saarbrücken be¬
auftragt eine Denkschrift  auszuarbeiten , die dem ge-
schäftsführcnden Ausschuß des Kreises und der deutschen
Turnerschast zur Kenntnisnahme und Genehmigung vorge¬
legt werden soll. Betreffs Beschickung des T u r n f e ste s
in Luxemburg  wurde beschlossen, daß am 17. Mai in
Frankfurt , Mainz , Saarbrücken und Coblenz das erste, und
am 21. Mai in Mainz bas zweite Probcturnen stattfindet,'
hierbei werden die 16 Besten des Kreises ausgesucht. Die
Turn - und Straßenkleidung muß dieselbe sein, wie die für
die bereits bestimmten Turner für Genua und Malmö. Die
3 Mannschaften turnen vor ihrer Abreise am 27. und 28.
Juni noch einmal vor einem besonderen geladenen Publi¬
kum in dem Stadion in Berlin.  Poller -Saarbrücken
gab Kenntnis von den bis jetzt getroffenen Vorbereitungen
für das Kreisturnfest 1915, nach denen zu erwarten ist, daß
dasselbe sich in jeder Hinsicht glanzvoll gestalten wird. —
Die praktische Arbeit am Sonntag wurde geleitet von
Klebe  r-Höchst, S chm i d t-Coblenz und Polle  r -Saar-
brücken. Außerdem führte die Turngemeinde Schier¬
stein  eine Musterriege am Barren vor, und die Damen-
Avteilung zeigte Keulenübungen , verbunden mit Schritten
nach Musik. Zum Schluß wurden von 4 Turnern auS
Wiesbaden  unter Leitung des Gauturnwarts Engel
die vorgeschriebenen Pflicht-Üebungen für Luxemburg am
Reck, Barren , Pferd und Sprungtisch gezeigt, denen sich die
ebenfalls dafür bestimmten Stabübungen , von Bolze selbst
geleitet, anschlossen.

Rhein- und Tannns -Klub Wiesbaden. Die Vorbe¬
ratung der 5. Ha u p t w a n d e r u n g nach dem Hunsrück
findet am morgigen Donnerstag im Klnblokal statt.

□ Maisons -Laffitte, 28. April . sPrivattclegr .) Prix de
Villennes . 8000 Fr . 2900 Meter . 1. Jean Lieux' In Pace
(Allemand), 2. Laghct, 3. Ba Tont . 5 liefen. Tot . 27:10, Pl.
14, 14:10. — Prix de Capeyron. 5000 Fr . 2400 Meter . 1,
H. Lowes Le Beau Dasir (Sharpc ) und A. Marones 9lutour
(stsrant) f , 3. Saint Norbert . 9 liefen. Tot . 11, 70:10, Pl.
10, 30, 12:10. — Prix du Besinet. 3000 Fr . 1200 Meter . 1~ sn«ira 9 «Hnrin« VW TV . 3O. Monlincts Eight Bellö Marsh ), 2. Rayon d'Or IV, 8.
Madame Favart . 8 liefen. Tot . 35:10, Pl . 16, 21, 26:10. —
Prix Miß Gladiator . 20 000 Fr . 2200 Meter . 1. Bar . M. de
Rothschilds Sardanapale iDoumen), 2. 9lmbre II , 3. Aigle
Blanc . 4 liefen. Tot . 11:10, Pl . 10, 12:10. — Prix de No-
nant le Pin . 6000 Fr . 1400 Meter . 1. Jean Sterns Gilles
de Rais fGaruer ), 2. Montgoger , 8. Holly Hill. 9 liefen.
Tot . 20:10, Pl . 11, 12, 14:10. — Prix du Gazon. 6000 Fr.
2000 Meter . 1. G. Wattinnes Soleil Levant II (Marsh), 2.
Saint Eustache, 3. Snow Storm . 8 liefen. Tot . 118:10, Pl.
86, 19, 58:10.

Die Rennbahn Wiesbaden. Nachdem nun die Wies¬
badener Rennbahn bei Erbenheim 4 Jahre in Betrieb rst
erscheint es nicht uninteressant, die im Jahre 1910 bei
Moritz und Münzel , Wiesbaden, erschienene Broschüre:
„Geschichte des Wiesbadener Rennvereins
von Oberstleutnant von 9l l e r S" einmal wieder _ zur
Hand zu nehmen und zu prüfen , ob und wie weit die in
derselben ansgesprochenen Ansichten und Voraussetzungen
betreffs der Wahl des Rennplatzes sich als nichtig erwiesen
haben. Wir empfehlen diese kleine interessante Schrift
Allen, die sich für die Rennbahnfrage interessieren.

Luftfabrt.
Düffeldorscr Ballon -Wettfahrt,

s. Düsseldorf, 27. April . An der gestern von der
hiesigen Lvktfahrergruvpe veranstalteten Ballon - Wett-
sahrt  nahmen 11 Ballone teil. Die Fahrt wurde als
beschränkte Wettfahrt von is/i-stündiger Dauer ausgefahren.
Nach bisher vorlieaenden Meldungen sind die Ballone dies¬
seits und jenseits der belgischen Grenze glatt gelandet.

Vermischtes.
Zer„Kreiseikrnflwngen".

In London hat dieser Tage ein merkwürdiges Fuhr¬
werk seine ersten erfolgreichen Versuche gemacht: der
„Kreiselkraftwagen". Die Leute auf den Straßen , na¬
mentlich Droschken- und Autodroschkenkutscher, haben nicht
wenig gestaunt, als das Fuhrwerk, das etwa wte ein quer¬
durchgeschnittener Wagen aussah. auf seinen beiden Rä¬
dern angefahren kam und doch nicht umkipptc. Es handelt
sich, wie die Londoner Blätter berichten, um die Erfindung
eines Russen. Dr . Peter Schilowsky. Der Grundsatz auf
dem die Erfindung beruht, ist der gleiche, der bei der Ein¬
schienenbahn angewandt wird : ein schnellaufender Kreisel
kann das Gleichgewicht eines Geführtes natürlich in jeder
Richtung aufrecht erhalten, und das geschieht bei dem

Die amerikanische Postvcrwaltung hat kürzlich
‘ m eingeführt. *tereffante neue Form der Postkarte

wird nämlich in der Aufschrift nicht nur der NaSl
Empfängers , sondern auch seine Telephonnuminer j(l
geben. Sobald diese Karte am Bestimmungsorte f
gangen ist, wird sie alsbald auf telephonischemWeg,
Empfänger zur Vorlesung gebracht, um ihm dann ^
wohnlichem Wege im Originale zugestellt zu werden-̂
neuen Telephonpostkarten sind mit einer eigeuen
im Werte von ungefähr 20 Pfennigen versehen.

g-k
Im
Ottj

ie,

n £Kurze Nachrichten.
Kruder als Eisenbahufrevler . Aus LeobenJ.

mark) wird gemeldet: Seit längerer Zeit wurde „
verkehr in der Umgebung der Stadt durch schwere ^
welche auf den Bahnkörper gewälzt waren , iw V
Grade gefährdet. Nur durch die Aufmerksamkeit der ^
beamten wurde mehrmals schweres Unglück verhütcrm
mehr gelang es, einige Schulkinder im Alter von 1'-.. jj
Jahren als die Bahnfrevler sestzustellen, gegen wem j
bald Anzeige erstattet wurde. . , , f

Eiubrnchsdicbstahl. Man meldet aus Zürichs
brccher machten in einem hiesigen Uhrengeschäft suiy Ae
Sie stahlen t50 Uhren, 275 goldene Ringe, 90
ringe und andere Schmucksachen im Werte von SffM N
nn nnn CW « 5> ' Tn« v* xn w-’ IQjj30 000 Franken . Bon den Dieben fehlt bisher jede .

Tod eines Menschenfreundes. In Jnnsb .rNst | hsi
der Ehrenbürger .der Stadt , Sans Sieberer , im fej,
84 Jahren . Die Stadt verliert in ihm ißrcit̂ ô i IrWohltäter , denn der Wert seiner gemeinnützigen:
beträgt insgesamt 6 Millionen Kronen. _ ^ ^ ->Familicndrama in Hamburg. Es wird aus Ha^

vij

gemeldet: Der Fabrikarbeiter Schreyer hat _ fcttSjL
Kindern die Kehle durchschnitten und dann sich»/ clSj| 0,
hängt. Schrener, der von seiner Frau getrenntIJUltlii -. 'w' \X) X.K.*t N. t (J ö , , 7 , , Ca j 'l C
seit dem 23. April mit seinen Kindern in dem Haun, ., « ,
lencamp 3. Heute vormittag wollte die Frau ihrc! iy Sji
besuchen, fand jedoch die Tür verschlossen. Als E «i,
die Polizei gewaltsam eindrang,
tot vor.

fand sie aste
UUi . . SM# fSelbstmord von Mutter und Sohn . In Grevesv ,
Mecklenburg hat sich ein erschütterndes Familiettt iycecueiumicj ijui nuj eui tnu ;wiitxn.uc*

abgespielt. Die Bürstenmacherwitwe Stüber j  re
iffrcm Sohn , der ebenfalls Bürstenmacher war , »ui . m
Der Sohn war dem Trünke ergeben. Häufig m
Mutter Mißhandlungen seitens ihres Sohnes zu er (( ^Diesen Mißhandlungen wollte sich.die alte Frau
und ste beschloß, ihrem Leben "in Ende zu machen. £„ji
ten fanden abends die Leiche der Frau in einem
Wasscrlock an der Promenade in der Nähe der ,t l »2

-L- - 5.— - - »«-„Uv ging c "Als ihr Sohn von dem lNeschehencn erfuhr,
dem Tannenberg und erhängte sich.

Me MMriM
Der ReiA-ErgSnzullgsetat.

Der ErgänzungSetat , der gestern dem Rcö
ging, fordert u. a. Mittel für die Errichtung einek. - , „ ,
malischen Agentur in Albanien , für einen Konsul s
küb und für Militär -Attaches in Athen, Belgrad

Sur Minifterlrlse in Gotha. i
In Sachen der gothaischen Ministerkrise hat bei

. n . . . r . Ä _ - _
ische Landtag an den Herzog eine Eingabe gerichtet' ^
die Gründe des Entlassungsgesuches des Ministe^
nimurt und den Herzog bittet , in seinen Maßnah>"^
Wendung cintreten zu lassen. Es heißt darin u. Vj,
Gewißheit, daß sie damit einem lebhaft ewv̂ .
Wunsche der Landesbevölkerung entsprechen. bttt-",
Königliche Hoheit die Unterzeichneten Mitglieder ^

Ä

tages des Herzogtums Gotha ehrfurchtsvoll, in der ^
die das Entlassungsgesuch veranlaßt hat, eine Ent' .
zu treffen, die es dem Minister in Ehren ermögli<t! ' ^
zum Segen des Landes zu wirken." Die Eingadr
sämtlichen bürgerlichen Abgeordneten unterzeichn^
Herzog hat seine Reise in Italien abgebrochen"N
heute in Gotha ein.

zur Mstersrage.
Wie uns ein Telegramm aus London

in den Aeußcrungen der Presse sich abspiegelnös
Meinung sehr ungehalten darüber , daß die “
offenbar die angekündigke Entsendung von 8 3^
reaimeutern und einer Abteilung Artillerie nv
noch nicht durchgeführt hat und sich darauf besch""̂
Küste von Mster önrch die Scheinwerfer, der
ableuchten zu kaffen.

Tittoni PrSsident des itaUeuWen Senats-^
In Pariser diplomatischenKreisen wird ritsete

der italienische Botschafter Tittoni zirm Präsid^
talienischen Senats , nach dem Zurücktreten

werd^wärtigen kränklichen Präsidenten , ernannt $
Tittoni wünschte schon lange in Italien zu lebM'
König will ihn als Berater in der auswärtigen
seiner Näb« habe"

Schlsfsbeftellnng der Türkei. {e.
Aus Kvnstantinopel  wird gedrahtet:

hat bei europäischen Schiffswerften drei Dreadn ^'
stellt, die binnen 8 Monaten fertiggcstellt sein

Aendernng der Lnrre in Mexiko.
Nach einem Telegramm des Mailänder ^

Sera " aus der Stadt Mexiko ist die Begeisterû "^
völkcrung für den nordamerikanischen Krieff ^
schwunden. Die Einigung der Aufständischen .p
Hänger Huertas sei durch den Einfluß von
eitelt norden . Die Bereinigten Staaten hätte"
ständischen ungeheure Wasfenmengcn zur Versiist̂ ^ '
und der Bürgerkrieg drohe von neuem mit
Heftigkeit. „ <f  |

Nach einem Telegramm aus Juarez  ertlo'
Villa beim Verlassen von Chihuahua, er sei üb" J
jetzt die Krise vorüber sei. Nach Erledigung
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ĝ ^ ^ ierventionsfrage könne »rit der Revolution fort-
We  der Entfernung Huertas zum

^ervritt werde. Wenn Huerta nicht durch die
iür jJf Ua®entfernt würde, würden Billa und feine Leute

* Ende der Huertaschen Herrschaft sorgen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
H, Landwirtschaft.

^ " politischer Ausschuß des Deutsche« Laudwirtschasts-
3Se, . rats.

Landwirtschaftsrat hat nach einer uns zu-
ImtQ»; ett  Mitteilung in seiner letzten Plenarversamm-
»U8s^j-? en Handelspolitischen Ausschuh mit drei Unter-
3Hot ir t' tt ^bildet . Die Unterausschüsse treten bereits im
irr Jahres zusammen. Die beiden ersten in Berlin,
$ttg -e ln Wiesbaden. Zu den Sitzungen sind auch die
Sclöfcp«0n 5 c des Wein -, Obst - und Gemüsebaus

£\ ,e8tlun ^.^ den, die zum teil bereits Stellung zur Neu-I der Handelsverträge genommen haben. Die Ar-
S '*  Ausschüsse sollen so beschleunigt werden , daß der

h> Ausschuß des Deutschen Landwirtschastsrats schon
Ü«,--"Er Sommersitzung Ende Juni in Koblenz über die

°9e  verhandeln kann.
Weinzeitung.

p „ Weinversteigerungen.
Dürkheim, 27. April . Herr Weingutsvesitzer

die Kauf-

D e i h l 11 hier , lieh heute im Saale der Brauerei
»a 34 000 Liter 1900er, 11er, 12er und 13er Weitz-
ine versteigern. Bei überaus großem Besuche
Versteigerung einen sehr guten Verlauf . Na-

lich'st« n?llr  bei den 1911er schönen Gewächsen di<sehr rege und wurden hierfür sehr gute Preise
h ig»!,' Bon lg Nummern wurden 16 abgegeben und für
^ »tt^. diter erzielt : A. Weißweine. 1911er: Dürkheimer
M mit Riesling 740, do. Spielberg mit Hochbenn
™fe§Ih.iet:  Dürkheimer Geierspiel 1100, do. Feuerberg mit
M 3̂90, do. Gerth und Gölzmauer 1600, do. Benn

.t o». ^ lammberg 1460, do. Sptclberg und Hochbenn 2220,
Jo. berg 1600. do. Feuerberg Gewürztraminer 2110,
StiHffl 1® Riesling 1620, 1913er: Dürkheimer Feuer-

fl & && ** Riesling 650, do. Gerth und Gölzmauer 610, do.
61' S und Benn 690. B. Portugieser . 1913er: Dürk-
>& gr »uckert 390, 380.
iifli*' Fachliteratur.
‘«f , der Direktoren und Auffichtsräte, Jahr-

“ Die neue Jahresausgabe dieses in weitesten
lkannten  Werkes ist soeben wieder im Verlage der
^ - ^ k »bk? °Ss-Gesellschaft. m. b. H., Berlin C. 2, Neue Fried-
*! « »' iift* erschienen. Trotz der bedeutende« Erweiterung,
M Nk»n. duch auch in diesem Jahre wieder erfahren hat. ist
Ö ?^ ft.« gewohnte Preis von 12 M. beibehalten worden,

i , wachsende Umfang spiegelt gleichzeitig die enorme
wieder, die in nnserem Börsenleben in den

e1 Dl » ^ bnten stattgcfnnden hat. Als das Adreßbuch
M « ., " vren und Aufsichtsräte zum erstenmal erschien,

296 Druckseiten. Der Umfang des jetzt er-
M Jahrgangs 1914 beträgt 1323 Druckseiten. Frei-
t^ b,»i,»Ete das Buch in den ersten Jahren seines Er-t US? aouuj Ul UCll CiUCU ^) UyiUH 1CIUCÜ

Bi tIur  die Namen und Adreflen derjenigen Per
a» z den Verwaltungen von Gesellschaften angehörcnoer Berliner Börse notiert werden, während nun

tal  Unternehmungen berücksichtigt werden , welche
Uo z-. Hirsen überhaupt interessieren: das Buch enthält

_ _ .
' Morsen von Berlin , Frankfurt , Hamburg, Breslau,

xtmcji  uoeryaupi rnrereisicren : oas Zvury enlvaii
r tf ? **fftrti * men  und Adressen aller Direktoren und* Ztsräte  derjenigen Gesellschaften, deren Werte

Dresden , Düflelüorf, Esten, Hannover, Köln, Königsberg,
Leipzig, Magdeburg, München und Stettin offiziell notiert
werden. _

MemMA Malte.
Berlin , 28. April . Trotz der im ganzen festen New-

yorker Tendenz und Höheren Kupferpreisen verfiel die
Börse heute erneut der Schwäche: der Canada Rückgang
drückte bei Eröffnung , auf dem Montanmarkt waren alle
Werte niedriger angebotcn und auch einzelne Banken,
Elektrische und Schiffahrtsaktien notierten unter gestern.
Allerdings war die Haltung auf diesen Gebieten von An¬
fang an keine einheitliche, indem Creditaktien %, Noröd.
Lloyd % Proz . höher einsetzten und auch im weiteren Ver¬
lauf die Besserung behaupteten.

Die auf dem Montanmarkt mäßig abgcschwächte Ten¬
denz verschärfte sich zur Flauheit , als in Bergwerken um¬
fangreiche Abgaben — wie eS heißt Exekutionen für eine
insolvente Pforzheimer Bankfirma — erfolgten und ins¬
besondere oberschlesische Werte stark wichen. Kattowitzcr
wurden in kurzer Zeit um sieben Prozent geworfen und
notieren nach zwei Prozent Erholung noch7 Prozent nied¬
riger als gestern. Laurahüttc und Hohenlohe verloren je
zwei Prozent . Ebensoviel und darüber büßten auch Phönix
und Deutsch-Luxemburger ein. Die übrigen Märkte wur¬
den aber von dieser Flauheit kaum betroffen: nur in Edi¬
son war Angebot bemerkbar, Banken konnten sich behaup¬
ten und Schiffahrtsaktien erzielten sogar Besserungen
unter Führung vom Noröd. Llond. Canada. anfangs etwa
vier Prozent matter , holten später einen Teil ihres Ver¬
lustes wieder ein. Erneute Nachfrage zeigte sich für Gr.
Berliner Straßenbahn . Schantungbahn unverändert , Lom¬
barden anziehend.

Bei Schluß wurde die Haltung im ganzen wieder eine
frenndlicherc. Der Kastamarkt war nicht einheitlich. Pri-
vatbiskont % höher, 2% Prozent.

'Nr»sin , 28. April, 3 Uhr nachm. Nachbar » . Kredtt-
aktien 193 75. Handelsaelellschaft 152.25 Deutsche Rank 241’/„.
Diskonto-Kommandit 188.'/8 Dresdener Rank 150.25. Staats¬
bahn 154.—. Canada 191.— Bockmmer 222'/,. Laurahütte 144' /g.
Gelsenkirchen 181»,. Harvener 179*/,.

Frankfurt . 28 April- Effek ten -Sozi  e t ä t. Kredit-
Aktien 193'/«. Stoatsbakm 152'/, Lombarden 20'/«- Diskonto-
Kommandit 188,— Gelsenkirchen 181.25 Laurahütte — -
Ungarn 81.80. Italiener . Türkenlose —.—

etwas bester.
Paris . Bl.Kurs. Ltzt. KurS.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hansbedarfsartikel in Wiesbaden

am 25. April 1914.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbczug.

5proz. urente
3proz. Italiener

* ÖD UO
95 60

ÖD.DZi
95 70

4proz. Russen koni- I u ü 87 50 87 80
4proz. Spanier . 87 70 88,20
4vroz. Türken (unifij.) 81.05 8180
Türkische Lose — 200 50
Metropolitain . — 523.-
Bangue Ottomane • 634- 636-
Rio Tinto . 1774.- 1787.-
Chartered . 22.- 23.-
Debeers 414,- 425,—
Eastrand . . 45.- 45.—
Goldfields . . . 55— 57—
Randmines 149- 151—

Sehr fest.

Für schwächliche, überarbeitete und von Krankheiten genesende
Personen jeden Alters ist ,.Ku f eke" eine billiges, hervorragend
kräftigendes Nährmittel. Durch ihren hohen Gehalt an Nährstoffen

bewirkt die „Knick  e"-Kost eine schnelle Hebung der Kräfte, sie
ist leicht verdaulich, so daß sie selbst von einem schwachen Magen
gut vertragen wird, angenebm im Geschmack und Salier von
bestem Einfluß auf den Appetit. M. 37

Futtermittel bei Händlern.Preis
^ niedr..höckst.H-l-r . . . . 100 Kg-18.0018.50
Heu 100 Kg. 7,56 7.5g
Rtchtstroh. . . 100 Kg. 8.5g 5,56
Krummstroh. . 100 Kg. 4.66  4 .50
Butter , Eier, Käse u. Milch.
Eßbuttcr.Süßrahmb.l Kg. 2,80 2.90
Eßbutter. Lanbb. . I Kg. 2!60 2.80
Kochbutter
Trtnkeier . .
Frische Eier
Kleine Eier .
Handkasc . .
Fabrikküsc .
Vollmilch . .

» Kg- 2.60 2.70
1 St . 6.09 0.09
1 St . 0 .07 0 .08
1 St . 6.06 0.07
1 St . 0.06 0.08
1 St . 0.05 0.06
1 Ltr. 0.24 0.24

Kartoffeln und Zwiebeln.
Kartoff., deutsche 100 Kg. 6.60 7.00
Kartoffeln, „ 1 Kg. 6.07 0.08
Maltakartosfcln . 1 Kg. 6.30 0.30
Zwiebeln . . . . 1 Kg. 6.40 0.40

Gemüse.
1 St . 0.30 0.50Weißkraut

Weißkraut
Rotkraut
Wirsing
Rosenkohl
Grünkohl

1 Kg. 0.20 0.30
1 St . 6.35 0.50
1 St . 6.35 0.50
1 Kg- 0.00 0.00
1 Kg. 0 .25 0 .30

Kl. gelbe Rüben 1 Gbd. 6.25 0.30
Gelbe Rüben .
Schwarzwurzeln
Rote Rüben
Weiße Rüben .
Erdkohlrabi

l Kg. 6.12 0.16
1 Kg . 0.40 0.60
IKg . 6.12 0.20
1 Kg. 6.14 0.14
1 St . 0.15 0.20

Spinat . . . . . IKg . 0.28 0.40
Blumenkohl, ausl . 1 St . 6.50 0.75
Gr. Erbsen m. Sch. 1 Kg. 0.5» 0.50
Spargel
Suppenspargel
Meerrettich .
Selleris . .
Kopfsalat . .
Endipiensalat
Lattich-Salat
Feldsalat

l Kg. 1,20 1.50
I Kg. 0.80 1.00
I St . 0,15 0.20
I St . 0.20 0.30
1 St . 6.10 0.14
1 St . 6.00 0.00
IKg . 6.60 0.70
1 Kg. 0.00 0.00

Treibgurk-lSalatg .) 1 St . 0.40 0.55
Tomate» . . . . 1 Kg. 1.60 1.80
Rhabarber . . . 1 Kg. 0.20 0.40
Trcibrettich . . . 1 Gbd. 6.08 0.10
Radieschen . . . 1 Gbd. 6.02 0.04

Obst.
Eßäpfcl . . . . IKg . 0.70 1.20
Kochäpfel. . . . 1 Kg. 0.50 0.80
Eßbirnen . » . . IKg . 1.00 1.20
Kochbirnen . . . 1 Kg. 0.6» 0.60
Weintrauben . » IKg . 1. 1» 8.00
Zitronen . . . . 1 St . 0.05 0.08
Apfelsinen . . . 1 St . 0.05 0.10
Bananen . . . 1 St . 0.10 0.12
Ananas . . . . 1 Kg. 2.40 2.60
Kastanien . . . 1 Kg. 0.70 0.70
Walnüsse . . . . 1 Kg. 1.20 1.20
Hase,nüfle . . . IKg . 1.10 1.60

Fische.
Heringe, gesalzen 1 St . 0.08 0.15
Seeweißl. sMerl.) 1Kg. 0.60 1.00

Preis
nicdr„höchg.

Schellfisch. . » . IKg . 1,60 1.40
Bratschcllfrsch . . IKg . 6.50 0.60
Kabeljan . . . . 1 Kg. 6.60 0.80

„ i. AuSschn. 1 Kg. 1.00 1.20
Scholle . IKg . 1.20 1.80
RotznngcsLimandcsj1 Kg. 1,66 2 60
Hecht, lebend . . 1 Kg. 6 6̂0 3Ü0
Karpfen, lebend . 1 Kg. 2.60 2.80
Schleien, lebend . IKg . 3.20 3.60

Geflügel und Wild-
Gans . . . . . IKg . 2.40 2.60
Herbst-Enten . . 1 St . 3.80 4.50
Hahn . . . . .  1 St . 1.76 1,86
Huhn . l ©t. 2.50 3.00
Taube . . . . . KSt . 0.75 0.80
Wildragont . . . 1 Kg. 1,60 1.00

Fleischwaren.
Die übr. Fleischpr. wcrd. n. einmal
im Monat notiert und vcrösfcntlicht.
Schinken!.AuSschn. 1 Kg. 4.00 4.40
Dörrfleisch
Solperflcisch .
Niercnfett . .
Schwartenmagcn
Bratwurst . .
Flclschwurst . .
Leberwurst . .
Leberwurst, bessere

II. Hausmachcr . 1 Kg. 1,60 2.00
Blutwurst, frisch .
Blutw. sHausm.)
Roßflcisch . . .

1 Kg. 2.00 2.20
1 Kg. 1.80 2.2»
IKg . 1.60 1.20
IKg . ^.80 2.00
1 Kg. 1,80 2.20
IKg . i .60 1.80
IKg . 0 96 1.12

1 Kg. 0.96 1.12
1 Kg. 1.60 2.00
1 Kg. 0.80 0.80

Mehl im Großhandel.
WeizenmehlNr. 0 100 30-31.50 32.50
RoggcnmchlNr.0 100 Kg.24.50 24.75

Brot.
Schwarzbrot . . . 1 Kg. 0.84 6.36

„ 1 Laib 6.44 0.50
Weißbrot . . . . 1 Kg. 0.36 0.40

» 1 Laib 6.48 0.55
Semmel (Brötchen) IKg . 6.63 0.68

Kolonialwaren.
Erbsenz.K.,ungcsch. IKg . 0.40 0.40
Speiscbohncn
Linsen . . . .
Fadcnnudeln .
Weizengrieß . .
Gerstcngraupcn
Hirse . . . .
Reib . . . .
Hafergrütze . »
Haferslocken

IKg . 6.44 0.4
1 Kg. g.52 0.68
IKg . 6.80 1.00
IKg . 0.46 0.58
I Kg. 0.56 0.64
1 Kg. 6.44 0.44
I Kg. 0.56 0.68
IKg . 6.50 0.64
I Kg. 6.50 0.60

Gemischtes Backobst IKg . 1.20 1.30
Kaffee, gcbr. . . IKg . 3.20 3.20
Zucker, Harter . . IKg . 0.50 0.54
Speisesalz . . . 1 Kg. 0.20 0.20
Schwcincschm. auSl. 1 Kg. 1.50 1.66
Heiz- «. BelenchtnngSstoffe.
Steink. (Hansbr.) 5« Kg. 1.32 1.43
Braunkohlenbrik. 50 Kg. 1.15 1.15
Brannkoylcnbrik. 100 St . 1.15 115
Petroleum . . . . 1 Lt. 0.81 0.22

Druck und Berlaa: Wiesbadener Berlaasanstalt G. m. b. S.
/Direktion: Seb . Riedneri  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grotbns. — Verantwortlich kür
Politik: Bernhard Grotbns:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil: B. E. Eikenberaer:  für den übriaen
redaktionellen Teil: Carl Diebel:  kür den Ameiaenteil:

Paul Sanne.  Sämtlich in Wiesbaden. _

/

Frag, trenn Ihr Mann und die
gesund Hohen sollen, geben Sie

fe keinen starken Kaffee zu trinken,
^ ^dien Sie den Bohnen

W«bcr»s Feigen -Kaffee
das fat ein gesundes Getränk."

iE*®'*'fefeea-KsScefetaos 6a teten
gjjS01 « * Orients hergestellt, die be»

viel Traubenzucker entfalten,
eine knocken-- und btatbil»

Sv -Ü ** “ - Gebers Fdgen-Kaffce,
befamisdit, rckvSckt<fie ner»

ng As Kaffees ab.

NorööeutMsrLlopöSremen
Schnell- und poflSampfrrverbinSungen

New Uork ♦ Sofien
PHUaSrlphia«Saltimsre

ftrfrtnntt New Orleans- Satveflon
von drcuiCn "ich ganaSa«Kuba«Srafllien

Argentinien- Australien
Gstasten

Genua-New York* Sremen»SmSen. Australien

Nittelmeer- Dienst
Reiseschecks♦ Weltkre- itbriefe

Nähere fluskunst, Fahrkarten und Drucksachen
durch

NorööeutjcherLlop-öremen
UN» seine Vertretungen

Wiesbaden: ) . Lhr. Glücklich
wilhelmftratze 56.

J . 10

SÜÜl"""iiiiil„,iiiiiin. .null. lim,. . . . . . . . |

- Wiesbaden
,?Kcr  feinere Herrenmode

Langaaiie 39 «ine Treppe

^ echi Lager
D'i!-:.!̂ ^ schen und deutschen Stoffen

' ^ llcnheiten der Saison--!üss»ö!H-«'!H!"u:!!!»

Postscheckkonto

Frankfurt a. M.
Nr. 3923.

Fernsprecher
Biebrich

Nr. 50.

Die Kasse ist von der König!. Regierung als mündelsicher erklärt,
für die Spareinlagen haftet außer den. nach
Regierungs-Vorschrrft sicher angelegten Kapitalien
der Kasse noch, die Stadt Biebrich mit ihrem
Vermögen und ihren gesamten Einkünften-

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3 '/«"/»! bei halb¬
jähriger Kündigung 3^4°/« und bei einjähriger
Kündigung 4 % mit Verzinsung vom Ein-

, , zahlungstage bis zum Rückzahlungstage.
Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben durch die

Satzung gewährleistet. , ,
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen ohne Unter¬

brechung der Verzinsung und ohne jegliche Kosten
^ für den Sparer.
Vermietung von Stahlschrankfächern zu 3, 6 u- 1» Mk. pro Jahr

in dem nach dem neuesten Stande der Technik nm-
_ erbauten Tresor der Kasse. 986
Kassenlokal: Biebrich, Rathausstraße 59.
Geöffnet von 8—12»/„ uud 3—5 Uhr.

rhauf!
Wegen Umbau u. Verlegung muss bis zum 15. Mai
geräumt sein, weshalb vom I» bis IS. IHai alles

iinimtintmHinmHiniiiMiiMimiimimminminiittiiiiiimmHrmiiiiimHmiimimmifiiiiimnmiiiiiniHimwn
verkauft wird. Lieferung „auch nach auswärts“ frei.

Für Brautpaare günstigste Gelegenheit
solide Möbel zu Ausnahme -Preisen zu erhalten.

L | | ” l

Bismarckring 19
V 948_ \

WIESBADEN Bismarckring 19
_3856 J

Christian Fischer,
Wiesbaden , Sdiwalbacherstr. 4.

Spezial -Geschäff für Uniformen.
Vollstägdip lusrflstnnjr Iflr Offiziere sämtlieher Truppenteile.

Vorschriftsmässige Einkleidung von Fahnenjunkern und
Einjährig-Freiwilligen aller Regimenter.

Uniformen Iflr Eisenbahn-, Porst-, Polizei-, Post- imd Stenerbeamte.
Staatsuniformen und Amtstrachten.

Waffen, Militäreffekten, Orden. 763
Preis-Verzeichnisse. —Kostenlose Besuche nach auswärts.

Beförderung von
Reisegepäck
als Passagiergut.

Besorgung der dazu
erfordert. Fahrkarten
:: ohne Aufschlag. ::
4079 Bahnhofstr. 6. Telephon 59. !k
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fliMrmielungen.
Drudenstrasse 6 H . HßUSBF Telephon 4050

Vermietung von Luxus- Autos
für einzelne Fahrten für Tage, Wochen u. Monate.

===== Auto -TaxamefeP "Betrieb - =
949

ttönigliche Schauspiele.
Mittwoch, 39. April, abends 7 Uhr:
« . Vorstellung. Abonnement D.

Samson und Dalila.
Oper in drei Akten von K. Lemaire.
Musik von Camille Saint -Sacns.
Deutsche Uebertragung voll R. Pohl.
Dalila Frl . Haar
Samson Herr Forchhcimmcr
Der Oberpriester deS Dagon

Herr Geisie-Wlnkel
Abimelcch, der Satrap von Gaza

Herr Rehkopf
Ei» alter Hebräer Herr Eckard
Philister Hr. Spiest, Hr. Brestcr
Ein .lkriegSbotcd.Philister Hr. Schuh
Philister und Hebräer. Szene: Gaza
in Palästina . Zeit : 1158 v. Chr.
Borkow. Tänze u. Gruppierungen:

Leitung: Frl . Kochanowska.
Am 1. Akt: »Tanz der Priestcrinnen

DagonS", auSgcftihrt vom Ballett-
Personale.

Im 3. Akt: „Bacchanale", auSgcftihrt
von Frl . Salzmann und dem ge¬
samten Ballett-Personale.

Musikalische Leitung: Herr Prosesior
Schlar. Spielleitung : Herr Ober-

Regisseur MebuS.
Ende gegen 9% Uhr.

Donnerstag , 30., ausgch. Ab.: Ein¬
maliger Gastspiel de« Hrn. Georg
Baklanosf: Rigoletto.

Freitag , 1. Mai , Ab. A: Die Jour¬
nalisten.

SamStag, 2., Ab. B: Polenblut.
Sonntag , 3., Ab. C: Parsisal.
Montag, 4., AS. D: Der einsame

Weg.

Resiüen -̂ Tbeerter.
Mittwoch, 2g. April, abends 7 Uhr:

Müllers.
Schwank in 3 Akten von Fritz Fricd-
mann-Fredcrich. Spielleitung : Ernst

Bertram.
Theobald von Müller, M. d. R.

Rcinhold Oager
Egon, sein Sohn Willy Schäfer
Hugo Müller Willy Ziegler
Minna Müller, seine Schwester

Marg. Lüdcr-Fretwald
Richard, Dr . sur., Fr . Beug
Ilse , Kätie Hörsten

(feixte Kinder)
Hugo Müller Josef Eommcr
Fra » Ruth Brau » Frida Saldern
Hedwig, ihre Stieftochter Elsa Erler
Dr . Sally Braun , M. d. R.

Ernst Bertram
Dr. med. Arthur Braun , sein

Sohn NtcolauI Bauer
Stemmler, Diener bei Müller

Max Dentschländcr
Frieda , bei Müller Käthe Ruf
Rosa, bei Braun Paula Wolfert

Ende nach 9 Uhr.

Donnerstag , 30.: Kean.
Freitag , 1. Mai : Die span. Fliege.
SamStag, 2.: Mod. Dichter-Abend.

Nurthsater.
Mittwoch, 28. April, abends 8 Uhr:
Ehrcnabcnd für Frl . Flora Steidl.

Zum vorletzten Male!
Gastspiel des berühmten und be¬

liebten Fritz Stcidl -Eusembles.
Bravo-Dacavo. Die neue Revue.
Revue-BurleSke in 8 Bildern von
Max Rcichardt. Musik von Rudolph
Thiele. Einlagen vo» Max Larsen.
In Szene gesetzt von Direktor Fritz
Steidl . Balletts und Tänze arran-
giert und einstudiert vom Kgl.
Mail . Hofballettmeister Giovanni

Cerntt. Dirigent : Kapellmeister
HanS Wiedey.

1. Bild:
Am Bahnhos Friedrlchstrastc.

2. Bild:
Bor der Passage.

3. Bild:
Eiu Sportfest.

Große» Svortballeti.
4. Bild:

Aus dem Witwenball.
Taug» Argeutlu»!

(Sctanzt von Flora Steidl und Gio¬
vanni Eerntt.

«. Bild:
Im Friedrichshai».

6. Bild.
Beim Rosenkavalier.

Große» Blumcnballeti.
Ort der Begebenheiten: Berlin.

Ende gegen 10.30 Uhr.

vonnerStag, 38.: Bravo-Dacapo!
Freitag, 1. Mat : Die Kinokvnigtn.
SamStag, r.: Die Ktnokönlgin.

Auswärtige Theater.
Bereinigte Stadttbeatcr

Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Mittwoch, 29. April, abds. 7.30 Uhr
Undine.

SchansPielhanS.
Mittwoch, 29. Slpril, abend» 8 Uhr

Die dumme Doortje.

Neues Theater Frankfurt a. M
Mittwoch, 29. April, abend» 8 Uhr

Der Snob.

Königliche Schauspiele Caffcl
Mtttivoch, 29. April, abends 7 Uhr:

Maria Stuart.

Kroß». Hoftbeast'r Darmstadt.
Mittwoch, 29. April, abdS. 7.38 Uhr:

Helden.

Grokb. Hoktbeater Mannheim.
Mittwoch, 28. April, abends 7 Uhr:

Ariadne aas Äaxos.

Grofib ©oktbeater Karlsruhe
Miltwoch, 29. April, abends 7 Uhr:

Polcublnt.

Lnrliaus ^Vi68brul6n.
fMtgotollt^on <i«n>Vorüedrndnroan.)
Jlittwneh , 29 . April:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung :HerrErichWemheuer,
1. Ouvertüre zur Operette

„Pique Dame “ F. v. Suppö
2. Idi sende diese Blumen dir,

Lied Fr . Wagner
8. Loreleyklänge , Walzer

Ed . Strauss
4. Melodie Fr . Fraund
5. Dur und Moll, Potpourri

A. Schreiner
6. Wickinger -Marsch

E. Wemheuer.

Bei geeigneter Witterung:
Zeppelln-

Gesellschafts -Fahrt der
Kurverwaltung.

Nur bei geeign . Witterung:
Mail-coach-Ausflug

nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.
Nachm. 4 Uhr:

Aboiinementi -EenKcrt
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Morgenluft , Marsch
J . L, Nico de

2. Anhalt ’sche Festouverture
A. Klughardt

3.‘Ballet musik aus der Oper
„La Gioconda“ A. Ponehielli

4. Andante symphonique
L. Grossmann

5. Der Karneval in Pesf . ungar.
Rhapsodie F. Liszt

6 Siegfrieds Rheinfahrt aus d.
Musikdrama „Die Götter¬
dämmerung “ R. Wagner

7. Carmen -Suite Nr. 1 G. Bizet
Nachm. 5 Uhr im Weinsaaie :

Tce -Konzcrt.
Abends 8 Uhr:

A honneiiients -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
erste Glückstag “ D.F .Auber

2. Misserere aus der Oper „Der
Troubadour “ G.Verdi

8. Entr ’acte aus „Egmont“
L. v.Beethoven

4. Fantasie a. d. Oper „Figaros
Hodizeit “ W. A. Mozart

5. Myrtenblüten , Walzer
J . Strauss

6. Ouvertüre zu „Dichter und
Bauer “ F. v Suppe

7. FrühlingsliedF .Mendelssohn
8. Fantasie aus der Oper „Der

fliegende Holländer“
R. Wagner.

Wiesbadener Ltchtspiel-
Theater Ges. m. b. H.

Kinephon
Berliner Hof. Taunusstr . 1.

Grosse Sensation ! I

Der Millionenraub.
Detekt .-Drama in 3 Abteil.

Die Firma heiratet
’**’ Lustspiel . 988

Meine Frau und ich.
Lustspiel in 3 Akten.

Frau Satan
Sensat .-Drama in 3 Akten.

Neroberj.
Heute Mittwoch : 851

KtifsfeMt
der Kapelle des Füs .-Regts.
von Gersdorff (Kurhess .)Nr.80,
unt . Leitung ihres Obermusik¬
meisters JE. Gottsehalk.
Anfang 4 Uhr .—Eintritt 80 Pf.

ssfiüfsei ® sicHvet ’.
Ku5feff.N8» ei4cH!Kafi;F?

öwsS»

Voi»f»äfis iHaSle«Apeff!§Ke?»

Preis tepQwgiaalftlHdrfel

Schöner Teint
zartes , frische # Aussehen,

sammetweiche Haut
wird erzielt durch

Rino-Creme
beseitigt rauhe und spröde Z

Stellen , Pickel , Mitesser , "*
Röte . Runzeln.

Touristenschutz
gegen Wundlaufenu. Sonnenbrand.
Bildet vorzüglichen Schuti gegen

14jede Unbill der Witterung, da leicht
Yj in die Haut eindringt

Dose 25 Pf. Tube 60 Pf.
Nur echt mit Firma:

Rieh,Schubert4 Co.ß.m.b.H. Weint Jhli
I Depots:

Drogerie Slabert, am Schloss.
Zentral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb .Kochbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
SchDtzenhof-fipotheke. Langg . 11.
V/iktoria-flpotheka. Rheinstr 45.
Drog. Machenheimer,Bismarckr . 1.
Nero-Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog.fl.Jünke,Kais.-Friedr .-R.30.
Drogerie VJ. ßraefe, Webergasse.
Uiktoria-Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie fliexi, Michelsberg 9.
Drog. W.Geipel, Bleidistrasse 19.
Drog.i.Minor, Sdiwalbach Str .49.
Drog. C. Portzehl, Rheinstr . 67.
Dcog.J.Roos Nf.,Wagemannst .5/7
Drog. R. Bauten, Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling, Moritzstr . 24.
Drog.Th.Wachsmutli Emserstr .64
Drog. C. Witzei, Michelsberg 11

1Stroh -Hütet
♦ Federn —Reiher -- Boa —t
% Umarbeitungen in bekannt j
♦ sorgfältigster Ausführung
i Stransstedern - u
♦ Manufaktur 2

t®  BSanck 0 ;
♦ Friedrtdistr. 39. I. Stock. £

Zur Rcuberstelluns ober Aus-
beffcrnng von

Zäunen und
Gartenhäusern

cmvieblc ick billigst : Schwarten,
Seitcnbretter. Stangen und
Gartcnpfasten in Eichen- und
Lärcbenboiz; alles genau in
Längen abgeoatzt. 825

ks. Larstens,
Sägewerk. Labnsirakc 26.

Sport-Anzüge
aus wetterfesten einfarbigen und
gemusterten Loden , sowie Cheviots
: und homespunartigen Stoffen . :

Zweckmässige Formen.
Reichhaltige Auswahl . Billige Preise.

Meine Preise M. 27 ." 29 .” 32 .” 36 .” 39 ^^42 ."

Beste Qualitäten M. 47 .“ 52 .“ 56 .” 60 • '■68 ."

Loden-Mäntelu. -Pelerinen= f porlstutzen,
Wickel-Gamaschen= Rucksäcke.

Teufels „Mars“-Gamaschen und Bänder.

Heinrich Wels
Marktsirasse 34.

Gerdmett,
Stores . Bettdeckenu.i.w. werden
auf neu gewaschen, appretiert n.

gespannt. 947
Neilwascherci A. Kirsten.

Tcharnborititr .7. Telephon 4074.
/Gekittet wird: KlaS. Marmor.& Kimitgegenstände aller Art.
?Porzellan ieuerielt im Waller
s-altbar.i Suiienvlatz 6 bei
D. Ullimann. 40er

IProf.Ehrlich's]
geniale Errungenschaft für
Syphilitiker.

I A’jfkl Brosch. 8 üb .rascheu.
gründi-Heilung ali-UnUrleibs-i leiden, ohne Berufsetör, ohne

1 Rückfall ! Diskr.verschl.M.190.
Spezialarzt Dr. msd.Thlsquen’»BiochemischesHeilverfahren,
Frankfurt s . Main, Krön-

I prinzenatr. 45(Hauptbahnhol).J Köln, O. Sachsenhausen 9,
I BerlinW .», Leipzigerstr. 108. !

4081

Abreiicdalb-r neues erstklaff.
Herren- und Damenrad, S0°/o
unter Einkaufspreis . *2034

RaucntbolerStr . 10, M„ Pt.

Hohen Nebemeriiiens!
f. jederm. d.nur leichte Han darb,
i. eig. Heim. Arbeit nebme ab u.
gable sof. aus . Must. «. Anleit g.
Ein send.v.50 Pi .frk.Nachn.30 Pr.
in. Inilit . Winkler. München 111.
Dachauer Str . 84. lZ. 44

Einfaches, gebildetes, nettes
Fräulein, im Haushalt, Kochen,
Naben und Bügeln gleich tuchilg
und erfahren , sehr kmdcrllcb.
sucht Stellung als Stüde oder
zu Kindern, würde auch fc. stän¬
dig einen Haushalt fiilircn. 0>utc
leugniffe stcben z'i Diensten.

Lest. Offerten M. 359 an d,e
Geichäitsstelle des Bl . ^80

»nWp »I, i. «tage,
gut ml'l. Zim. m. lod . 2 Betten
mit und ohne Pension. 367

Billa.
Marlinstr . 16, mit alleni Kom
fort neuzeitlich auSaestattet, 10
Zim., Diele, Kam., Zentralbeiz ..
Gas und elektr. Lickst, zu ver
kaufen oder ver 1. 10 zu ver
mieten. Auf dem Grundstück be
findet fick eine Garage für zwei
Automobile. Näh. Adolfsallee 36.
Televbon 293. 943

GelMheiiMils.
Neues Anwesen in Nbeinbcffen.
Haus m. a. mob. Einricht, u. 4
anstofi. gr . Obstgärten m. iung
Wuchs wegzngsbalbcr obne Ver¬
mittler billig zu verkaufen
Offerten unter M. 360 an die
Expedition bs. Bl . *

Ernsthaf te ' WKäufer u. ».484
Teilhaber

f. Geschäfte. Gewerbe, Industrie.
Landwirtschaft. Grundbcffd rc,

weist »# « rt nach

Conrad Sita . S &tsA
Gegründet 1902. ©. 16

Orosszügige und durchgreifende
Vermittl. üb. ganz Deutschland.
Verl. Sie unverbindlichen Besuch.

Am Mittwoch, den 28. « »'",,»>
»bends 9 Ubr findet im »N-nK,
«Kirchgafie 15. 1 Treppe bochl 119

!o|tts-AllMeklttM
statt. „ o .Tagesordnung:

1. Jahres - und Kassenbericht-
2. Vorstandswabl . . ...
3. Vortrag des Herrn Alb.

4. Freie Aussprache.
Unsere Mitglieder und Parteio^

- „ — werden zu dieser Versammlung w
eingeladen und um recht zahlreichen Besuch gebeten. .

Zer Vorstand des Nationalliberalen
für Wiesbaden und Umgebung

« . Hrüdte,  Rechtsanwalt.
3879 Vorsitzender.

Ostseebad Göhren«««;;
Besondere Lage auf einer Landzunge mit Strand

Seiten . Ausgedehnte Laub - und Nadelwaldungen biete ,
gegen Winde . Badestrand feinsandig , frei von. bw
Tang . Ueberraschend günstige Kurerfolge an
Beschwerden der Atmungsorgane und des Stoffwechse r»
bei nervösen Leiden aller Art . Für Letztere sina a
geren Monate Mai und Juni mit dem derzeit sonnig . i»
trübten Wetter besonders geeignet , ebenso Septen *
Oktober . Warm - und Kaltbadeanstalten fauch Farn . . ?
Wasserleitung und Kanalisation , Dampfsdiiffanlegeft
und Apotheke . Prospekte g. u . f. durch die Badeve r*
oder J . SchottenfeU & Co., Theater -Kolonntde 29|3i-

lt-"^Die angssamme 1" .. .

Tapctensu.tino!eum{r
spottbllliÖ * |

Julius Bernstein
Inh. : Karl Zlmmeru’“/

12 Marktstr. 12. gegenüb . “• >

MittckheimschesArM

Ssmmrr
1314 191^

ist erschienen.

Preis 30  Pfenwiflg:
Zuhaben in der ficscbäftssfelle derUlie *^*^ ^
UerlaatsJInttalt , Nikolasstratze 11 und $
straße 12, sowie an den Ssdnliöre « und

Buchhandlungen.
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